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die Vorausſetzungen für die Jnduſtriehilfe
Das Gutachten der Jnduſtrie

ein wirtſchaftliche Vorſchläge
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 31. Mai.
zum Präſidialſchreiben des Reichsverbandes der deutſchen
ſtrie vom 25. d. M. an den Reichskanzler erfahren wir von

maßgebender Seite folgendes:

Das Schreiben trägt den Charakter eines wirtſchaft
(ihen Gutachten s. Es iſt nicht Aufgabe der Jndufſtrie,
jnfere oder innere Politik zu treiben. Deshalb hat auch keine

Ferſtändigung mit der Reichsregierung und Jnduſtrie über
den Juhalt ſtattgefunden. Das würde ſich weder mit der Ver4
entwortung der Reichsregierung, noch mit der Freiheit eines
pirtſchaftlichen Gutachtens vertragen Die ſich auf das Gegen
ell beziehenden Preſſevermutungen beruhen auf freier Er
findung.

Das Schreiben des Reichsverbandes berührt im erſten Teil
nrübergehend die Garantiefrage. Es betont zuvor die
jinäre Verhaftung des Staates, erklärt jedoch andererſeits, daß
der Staatsbeſitz und insbeſondere die öffentlichen Verkehrs-
anſtalten ſowie die Zölle von jedem Zugreifen der
egner freibleiben müſſen, ſoweit die Subſtanz in
geage kommt. Ohne eine derartige Freiheit iſt produktive Wirt-
ſheſt nicht zu treiben. Der zweite Teil weiſt auf die Notwendig-
ſt der Regenerierung der Staatsbetriebe hin.
Es folgt dann die Bereitwilligkeit der induſtriellen Wirt

zu ihrem Teil in die erſte Linie der Garantien zu
en. Für die geſetzliche Feſtlegung der Garantien werde die
ſern des deutſchen Rechtes verlangt, damit der
ſunerdeutſche Charakter der Aktion gewahrt bleibe. Als
Fand für die Garantien ſoll der geſamte Jmmobil-
ſeſit der deutſchen Wirtſchaft geboten werden. Das
hutachten wendet ſich dann den

inner wirtſchaftlichen Vorausſetzungen
z Es ſteht feſt, daß ohne eine Hebung der geſamten
Irbeits leiſtung des deutſchen Volkes und damit der Pro
duktivität im Lande die Leiſtung von ſo ungeheurer Größe nicht
getragen werden kann.

Der Wehrbeitrag, welcher unter der früheren Regierung in
Höhe von einer Milliarde Goldmark einmalig erhoben wurde,
gilt algemein für eine Belaſtung des Volkes, die nur einmal im
Laufe von Jahrhunderten ſtattfinden konnte. Nunmehr ſoll die
durch und durch kranke Wirtſchaft die Hälfte einer ſolchen Summe
in jedem Jahre herantragen, obwohl das ganze Volk be-
xeits mit weſentlich höheren Steuern belaſtet iſt, als ſie in der
VLorkriegszeit üblich war. Die Aufbringung derartiger Beträge
kann nur durch die äußerſte Anſpannung von
Arbeitgebern, Arbeitnehmern und allen ſonſtigen
Lerwaltern wirtſchaftlicher Natur geſchehen.

Die von der Jnduſtrie feſtgeſtellten wirtſchaftlichen Voraus-
ſetzungen werden aber zu Unrecht als innerpolitiſche
Forderungen bezeichnet. Die Induſtrie weiß ſehr wohl,
daß die eine oder andere wirtſchaftliche Frage heute zum
Gegenſtand politiſchen v e T7aber auf dem Standpun daß gerade hierin eine der
hwerſten Schädigungen Deutſchlands zu erblicken iſt
und daß der wirtſchaftliche Gutachter, der um die Aeußerung
ſeiner ehrlichen Meinung gefragt worden ſei, ſich von dem
inwer politiſchen Hader nicht berühren laſſen
darf. Die Jnduſtrie iſt ſich dabei bewußt, daß es Aufgabe
der inneren Politik der Regierung und der politiſchen
Körperſchaften iſt, Form und Zeit für die Durchführung der
wirtſchaftlichen Forderungen zu beſtimmen. Sehr erwünſcht wäre
es, wenn der innerpolitiſche Hader um wirtſchaftliche Fragen in
der nächſten Zeit möglichſt beſchränkt würde, da dieſer
Hader den Gegnern zum Vorteil gereicht. Aus dieſem
Grunde ſollten auch die großen Bedenken, welche in den Kreiſen
der Wirtſchaft geltend gemacht. werden, nach Möglichkeit zurück
geſtellt werden.

Sozialiſtiſcher Proteſt gegen die
Jnduſtriebedingungen

Berlin, 31. Mai.
Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsfraktion befaßte ſich laut „Vorwätrs“ geſtern mit der

igen politiſchen Lage. e v den Schritt dere eeaſghen Unterhändler, die Reichsregierung zu ver-
hen ein a e Lentſcheind r n ärrnag

ot zu machen, daß Deutſch den Weg zu internationalen
lungen öffnen ſolle. Der Vorſtand erſuchte ſeine Ver-

beter, in den entſcheidenden nächſten Tagen nachdrücklich im
Sinne zu wirken, Gleichzeitig befaßte ſich der Fraktions
mit dem Angebot der deutſchen Induſtrie und lehnt es

aufs entſchiedenſte ab, daß die ſelbſtverſtändliche Erfüllung der
Staatebürgerpflichten von irgendwelchen Vorausſetzungen oder

gungen abhängig gemacht werde. Darüber und über die
hme der Wirtſchaft habe die Geſetzgebung zu ent

beiden Der Fraktionsvorſtandewendet eſich insbeſondere gegen

Berufsbeamtentum

den Vorſtoß der Jnduſtrie zum Zwecke des Abbaues der ſozial
politiſchen Errungenſchaften der Arbeiterklaſſe.

Natürlich geht den Sozialdemokraten der Achtſtundentag
über des Vaterlandes Not.

Die Eiſenbahn ſoll ſtaatlich bleiben
Berlin, 31. Mai.

Der Reichsverkehrs miniſter hat dem Haupt-
beamtenrat des Miniſteriums naghegelegt, zu dem
Angebot der deutſchen Jnduſtrie Stellung zu nehmen. Der
Hauptvorſtand der Gewerkſchaft deutſcher Reichs-
bahnbeamten erklärte zu den Plänen des Auslandes für
die Verwaltung der deutſchen Eiſenbahnen in einer Entſchließung
mit Nachdruck, daß unter allen Umſtänden die Reichsbahn im
Beſitz und Betrieb des Reiches bleiben müſſe. Die deutſchen, am

unerſchütterlich feſthaltenden Eiſenbahn
beamten würden es nicht ertragen, irgendwie gearteten auslän-
diſchen Gewalten, ſeien es internationale Syndikate oder ſonſtige
mit der Souveränität des Deutſchen Reiches unvereinbare Jn
ſtanzen, unterſtellt zu ſein.

Die Grundlinien der deutſchen Note
fertiggeſtellt

Berlin, 31. Mai.
Geſtern abend fand eine Sitzung des Reichskabinetts ſtatt.

Die „V. Z.“ glaubt, daß in dieſer Sitzung der wichtigſte
Jnhalt der neuen deutſchen Reparationsnote

fertiggeſtellt worden ſei.
Ueber die geſtrige Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes des

Reichsrates melden die Blätter, daß neben den Reichsminiſtern
faſt alle Miniſterpräſidenten der Länder per-
ſönlich erſchienen waren. Der Reichskanzler habe über die
Grundlinien des beabſichtigten deutſchen Schrittes in der
Reparationsfrage berichtet.

Keine Ueberſtürzung
(Eigener Drahtbericht.

Berlin, 31. Mai.Jn der vertraulichen Sitzung des Reichsrates ſind geſtern
vom Reichskanzler die Grundtendenzen der deutſchen
Antwortnote vorgelegt worden und haben zu einer zum
Teil ſehr eingehenden Debatte geführt. Wenn auch die Gerüchte,
daß es dabei Unſtimmigkeiten zwiſchen der Auffaſſung der Reichs
regierung und der verſchiedenen Länder man ſpricht vor allem
von Bayern und Sachſen gegeben hätte, nicht zutreffend ſind,
ſy iſt doch unverkennbar, daß die Frage einer Heranziehung
des Sachbeſitzes der Länder zu Garantiezwecken von den
Landesregierungen erſt eingehend geprüft werden muß, ehe zu
ihr in poſitiven Sinne Stellung genommen werden kann.

Es iſt alſo klar, daß der Wortlaut der Note noch
nicht feſtſteht, wobei zu betonen iſt, daß auch die Verhand
lungen mit der Landwirtſchaft und den Vertretern der
Arbeitnehmerſchaft noch nicht abgeſchloſſen ſind. Jn der
Garantiefrage iſt auf jeden Fall das Weſentliche der neuen
deutſchen Note enthalten, die, wie bereits berichtet, davon ab
ſehen dürfte, eine Endſumme, keinesfalls aber eine
erhöhte Endſumme zu nennen. Die gegenwärtigen
Verhandlungen, die im Schoße der Regierung ſtattfinden, gehen
auf eine Fixierung der Jahresleiſtungen, die von
Deutſchland aufgebracht werden können, wobei die Regierung
ſich auf ihre Beſprechungen mit den Parteien ſtützen kann.

Ein Sachverſtändigenausſchuß über die Leiſtungsfähigkeit
Deutſchlands ſcheint auch noch nicht gewählt zu ſein. Da zudem
das Ergebnis der in verſchiedenen Ländern angebahnten
Fühlungnahme noch nicht vollſtändig vorliegt, wäre mit der Fertig-
ſtellung der Note, die keineswegs überſtürzt werden darf, kaum
noch zu Beginn der nächſten Woche zu rechnen.

Reparationsvorſchlag der
britiſchen Handelskammer

London, 31. Mai.
„Evening Standard zufolge werden die Delegierten des

Verbandes der britiſchen Handelskammern auf dem
geplanten internationalen Handelskammerkongreß in London
dem W 73 folgende Vorſchläge unterbreiten:

Ein Moratorinum für Deutſchland für eine verabredete
Zahl von Jahren, Feſtſetzung einer Reparationsſumme,
die Deutſchland innerhalb einer angemeſſenen Zahl von Jahren
ohne Schaden für den Handel der alliierten Nationen zahlen
kann, eine Form internationaler Anleihen für
Deutſchland und eine Sicherheit für die Zinſen und
Amortiſationen. Mit Bezug auf den letzten Punkt werde
vorgeſchlagen werden, daß eine Abgabe in Gold auf die Ein und
Ausfuhr gelegt werden könne. Dazu müßten die Alliierten eine
internationale Kontrolle der deutſchen See und ſonſtigen Zölle
vereinbaren.

Dollar amtl. 69 526,25 G.

Beruhigung im Ruhrgebiet
Berlin, 31. Mai.

Aus gut unterrichteten Kreiſen des Ruhrreviers wird uns
mitgeteilt: Das Lohnabkommen im Bergbau hat ſeine
beruhigende Wirkung im Ruhrgebiet nicht ver
fehlt. Auf den meiſten Zechen iſt die Arbeit wieder
aufgenommen, auf den übrigen Zechen iſt die Arbeits
aufnahme binnen kurzer Friſt zu erwarten. Es muß angeſichts
der Wiederaufnahme der Arbeit durch die Bergarbeiter noch-
mals feſtgeſtellt werden, daß es ſich nicht um eine allgemeine
Lohnbewegung im Bergbau gehandelt hat, ſondern daß die
Stillegung der meiſten Zechen durch Angehörige der
proletariſchen Hundertſchaften zwangsweiſe
erfolgte. Die Gewerkſchaften haben heute entgegen irreführenden
Nachrichten feſtgeſtellt, daß ſich in der Zentralſtreikleitung kein
Mitglied der großen Bergarbeiterverbände befunden hat. Die
Zentralſtreikleitung ſelbſt ſowie die Union der Hand und Kopf-
arbeiter hat heute in einem Aufruf, dem allgemeinen Druck
nachgebend, zum Abbruch des Streiks und zur Wiederaufnahme
der Arbeit aufgefordert.

Gleichzeitig mit der Wiederaufnahme der Arbeit iſt auch eine
allgemeine Beruhigung im Jnduſtriegebiet ein-
getreten, wenn auch noch nicht überall die geſetzmäßigen Zu
ſtände in vollem Umfange wiederhergeſtellt werden konnten. Die
Gefahr eines Wiederaufflackerns der Aufruhrbewegung be
ſteht indeſſen immer noch und ebenſo beſteht die
große allgemeine Gefahr fort, die daraus ent-
ſtanden iſt, daß für die Großſtädte mit Hunderttauſenden von
Einwohnern der polizeiliche Schutz der Bevölkerung durch
Maßnahmen der Beſatzungstruppen widerrechtlich und
unſinnigerweiſe vernichtet
finden in einer Reihe von Städten des Ruhrreviers er
handlungen über Bildung eines Selbſtſchutzes ſtatt, an dem alle
Schichten der Bevölkerung beteiligt ſind. Um die Beſeitigung der
Unruhen haben ſich die kommunglen Polizei- und
Schutzorganiſationen, ſoweit ſie noch beſtanden, in Ver-
bindung mit dem örtlichen Selbſtſchutz hervorragende
Verdienſte erworben. Eine Ausbreitung der Unruhen in
größerem Umfange iſt aber vor allem wegen der einmütigen
Haltung der Bevölkerung nicht erfolgt, insbeſondere
hat die organiſierte Arbeiterſchaft gegen das Großſtadtgeſindel
und gegen ortsfremde Hetzer unzweideutig Stellung genommen.
Durch die Unruhen der letzten Tage iſt zweifellos erheblicher
materieller Schaden entſtanden. Die Aufruhrbewegung
hat indeſſen die Front des paſſiven Wider
ſtandes der Bevölkerung nicht erſchüttern
können. Es liegt im Ruhrgebiet die Auffaſſung vor, daß ohne
die widerrechtliche Beſetzung die Ereigniſſe der letzten Wochen
unmöglich geweſen wären und dieſe Auffaſſung iſt durchaus dazu
angetan, den Widerſtandswillen der Ruhrbevölkerung zu ſtärken,

Eiſenbahnunfälle im beſetzten Gebiet
Köln, 30. Mai.

Seit einer Woche verkehren vier ſchwere franzöſiſche Loko
motiven der Nordbahn auf den Strecken Neuß--Dormagen und
Neuß--Düren. Das Perſonal iſt mit Karabinern ausgerüſtet.
Am 27. Mai überrannte auf dem Bahnhof Blanken
heim- Wald ein Kokszug mit zwei Lokomotivenden Prellbock und fuhr in einen Graben. Beide Loko
motiven ſind beſchädigt. Fünf zertrümmerte Wagen liegen
aufeinander.

Ludwigshafen, 30. Mai.
Geſtern nachmittag explodierte zwiſchen Landau und

Insheim der Keſſel der Lokomotive eines Perſonenzuges.Tie Strecke iſt geſperrt. Ob Perſonen verletzt worden ſind.
kornte nicht feſtgeſtellt werden.

Ludwigshafen, 30. Mai.
Auf dem militariſierten Eiſenbahnnetz der Pfalz ſind heute

nacht wieder zwei Franzoſenzüge entgleiſt, einer
auf der Strecke Landau--Weißenburg, der andere heute morgen
auf der Strecke Neuſtadt--Kaiſerslautern. Ob Perſonen verletzt
worden ſind, iſt noch nicht bekannt. Auch über die Höhe des
Materialſchadens und darüber, ob die Strecken durch die Ent
gleiſungen geſperrt ſind, liegen noch keine Nachrichten vor, des
gleichen nicht über die Urſache.

Vierzig Tote bei den kommnniſtiſchen
Unruhen

Eſſen, 31. Mai.
Bei den kommuniſtiſchen Unruhen im Ruhrgebiet ſind etwa

vierzig Tote zu beklagen. Jn den Krankenhäuſern und
Spitälern des Ruhrbezirks liegen etwa dreihundert mehr oder
weniger ſchwer Verletzte.

Unter der Knute der Neger
Euskirchen, 31. Mai.

Am Sonntag waren bekanntlich die Gruben Liblar,
Konkordia und Donatus von den Frangoſen beſetzt worden
Während man ſich auf den beiden erſten Gruben damit be
gnügte, Poſten aufzuſtellen, wurde auf der Grube Dongatus
eine Kompagnie Schwarzer zurückgelaſſen. Nunmehr gleichDarf, der Teil von Ahlor, der der
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am nächſten Hegt, einer großen Kaſerne. Die Zahl der
ſchwarzen Truppen überwiegt die der Einwohner,
zumal eine große Anzahl Eiſenbahnerfamilien am Oſter
montag aus ihren Wohnungen vertrieben worden ſind. Am
Mittwoch, den 23. Mai, wurde ein 18jähriges Mädchen
von drei Schwarzen überfallen und übel zu
gerichtet.

Franzöſiſche Kriegsgerichtsurteile
Landau, 31. Mai.

Das Kriegsgericht in Landau verurteilte den Bahn
ſchloſſer Philipp Kraemer in Kaiſerslautern zu zwei Jahren
Gefängnis und einer Million Mark Geldſtrafe, weil er einem
bei den Franzoſen arbeitenden deutſchen Eiſenbahner Vor-
haltungen gemacht hatte.

Witten (Ruhr, 31. Mai.
Das Militärpolizeigericht verurteilte den Amts

gerichtsrat Wiegand wegen Gehorſamsverweigerun
zu einem Jahr Gefängnis und zwei Millionen Mar
Geldſtrafe.

Die Preiskontrollkommiſſion in Eſſen
Eſſen, 80. Mai.

Die Preiskontrollkom miſſion hat am Dienstag,den 29. Mai, im Rathauſe in Eſſen mit dem Verband des Einget-

handels von Groß-Eſſen beraten, in welcher Weiſe angeſichts
der allgemeinen Notlage für die Bevölkerung auf dem Gebiet
des Be kleidungsweſens Abhilfe geſchaffen werden könne.
Die Verhandlungen führten zu dem Ergebnis, daß von den
genannten Verbänden 100 005 Stück Baumwollwaren, 20 000
Poar Socken, Frauen und Kinderſtrümpfe, 10 000 Stück Männer-
und Frauenhemden und 10000 Stück Kinderhemden zu
weſentlich ermäßigten Preiſen zur Verfügung ge-
ſtellt werden. Ueber die Verteilung wird die Kontrollkommiſſon
nähere Mitteilungen ergehen laſſen.

Die Deutſchen ſollen wiederkommen!
Rom, 31. Mai.

Die „Jdea Nagzionale“ gibt eine Meldung wieder, wonach
fnsbeſondere im Tanganhkalande allgemein die R ückkehr der
Deutſchen erſehnt werde, ohne welche die Kolonie nicht
gedeihen könne. Man befürchtet darum, wie ſchon in England,
die teilweiſe Rückgabe ſeines ehemaligen Kolonialbeſitzes an
Deutſchland. Die „Jdea Nagionale“ proteſtiert hiergegen
und erklärt, vor Deutſchland, dem früheren Feinde, müſſe
Italien bedacht werden, das mit leeren Händen aus dem Kriege
hervorgegangen ſei. (21)

Teuerungskundgebungen in Königsberg
Königsberg i. Pr., 31. Mai.

Geſtern vormittag kam es auf dem hieſigen Markt zu
Teueru ſtrationen. Auch vor dem Rathauſe fanden
A ungen ſtatt. Eine Abordnung von Männern und
Frauen verlangte vom Magiſtrat energiſch einen Preisabbau.
Trotz der graßen Erregung kam es nicht zu Ruheſtörungen.

Der Dresdener Bürgerrat macht
den Polizeipräſidenten haftbar

Dresden, 80. Mai.
Der Dresdener Bürgerrat, unterzeichnet vonM. Weidenauer, verbreitet einen offenen Brief an den Dresdener

Polizeipräſidenten Menke, in dem es u. g. heißt:
Herr Polizeipräſident! Ueber eine halbe Woche dauern die

Unruhen in Dresden. Anfängliche kleine Zuſammenrottungen,
ſind zu Aktionen u Stils ausgewachſen, die die Sicher-
heit der Stadt s bedrohen. Sie konnten nur zu
folchem Umfang auswachſen, weil Sie, Herr Polizeipräſident,
nicht beim erſten Aufflackern der Bewegung über die Fähigkeit
und Energie verfügten, ſie mit zielbewußtem Willen ohne Blut
vergießen zu unterdrücken. Jetzt iſt Blut gefloſſen; die mora
liſche Schuld daran t nicht die Hetzer, ſondern Sie durch
die Lauheit hrer Maßnahmen. Aber auch für den
wirtſchaftl der breiten Kreiſen der Bevölkerung da
durch entſtanden iſt, daß Sie ihr den geſetzlich zuſtehenden poli
zeilichen Schutz nicht rechtzeitig gewährt haben,
ſind Sie nicht nur moraliſch, ſondern auch rechtlich haft
bar. Wir teilen Jhnen daher mit, wir hierdurch alle Ge
ſchäftsleute und vatperſonen, die durch das Verſagen des
polizeilichen Schutzes geſchädigt ſind, auffordern, Mitteilungen
über die Höhe des ihnen erwachſenen Schadens, ſoweit er durch
das Schließen der Geſchäfte und aller anderen, mit der Demon
ſtration im Zuſammenhang ſtehenden Umſtände verurſacht iſt,

t unſerer Geſchäftsſtelle zu machen, damit wir die Durch

hrung der Handnehmen können.

Engliſcher Schritt in der Saarfrage
London, 31. Mai.

Wie Mancheſter Guardian“ berichtet, hat die britiſche Re
gierung ein Memvrandum an die im Völkerbund ver
tretenen Mächte gerichtet, in dem zum Ausdruck komme, daß die
La geim Saargebiet derart ſei, daß eine Art von Unter-
ſuchung nötig ſei, damit die gegen die Vblkerbundsverwal-
tung gerichteten Anſchuldigungen zurückgewieſen oder im gegen
teiligen Falle die Mißbräuche, über die BVeſchwerde geführt

Schadenserſatzklage in die

Betr. Preisrütſel.
Die Eintrittskarten für den 3. und 4. Teil des

FridericusRexFilms gehen den Preisträgern bis
zum 2. Juni zu.

werde, behoben werden könnten. Die britiſche Regierung
werde alles tun, was in ihrer Macht ſteht, um zu erreichen, da ß
die Saarfrage nicht hinter geſchloſſenen Türen

erörtert werde, wenn ſie demnächſt vor den Völkerbund
käme.

Ein Schutz und Trutzbündler vor dem
Staatsgerichtshof

Leipzig, 30. Mai.
Vor dem Staatsgerichtshof wurde heute die am Sonnabend

vertagte Verhandlung gegen den früheren Hauptgeſchäftsführer
des Deutſchvölkiſchen Schutz- und Trutzbundes Alfred Roth
wegen Beleidigung des Reichsminiſters Rat hen au und Aufreizung zum Ktaſſfenhaß ortgeſetzt. Roth hatte in einer Rede

in Stettin am 8. Mai v. J. Rathenau unter anderem als „Kan-
didaten des Weltjudentums“ bezeichnet und ihm vorgeworfen,

daß er auf die Bolſchewiſierung Deutſchlands hin
arbeite. Der Oberreichsanwalt ließ die Anklage wegen Auf-
reizung zum Klaſſenhaß fallen und beantragte wegen Beleidi
gung eines Mitgliedes der Reichsregierung eine Gefängnis-
ſtrafe von acht Monagaten, eine Geldſtrafe von 100 000 M.,
ſowie die Publikationsbefugnis in einigen Stettiner und Ber
liner Blättern. Die Fortſetzung der Verhandlungen findet
morgen ſtatt.

50 Prozent Erhöhung der Kohlenpreiſe
Berlin, 31. Mai.

Jn der geſtrigen gemeinſchaſtlichen Sitzung der Mit
gliederverſammlung des Reichskohlenverbandes und des
großen Ausſchuſſes des Reichskohlenrates wurde
über die Kohlenpreiserhöhungen verhandelt, die im Hinblick
auf die eingetretenen Materialpreiſe und Lohnerhöhungen
notwendig geworden ſind. Es wurde beſchloſſen, die Kohlen
preiſe ab 1. Juni um etwa denſelben Prozentſatz zu er
höhen, um den in den einzelnen Revieren die Bergarbeiter-
löhne ab 1. Juni erhöht worden ſind, das iſt um rund
50 bis 59 Prozent. Außerdem wurde eine Erhöhung
des in den Kohlenpreiſen enthaltenen Beitrages zum Berg-
arbeiterwohnungsbau von 600 Mk. auf 2100 Mk. je Tonne
abgeſetzte Steinkohle Oberſchleſiens beſchloſſen. Jmn einzelnen
ſtellt ſich die Preiserhöhung für die einzelnen Reviere netto,
alſo ohne die noch hinzukonrmenden Steuern uſw., je Tonne
für Ruhrfettförderkohle auf 72210 Mark, Ober
ſchleſien durchſchnittlich 46 500 Mark, Nieder
ſchleſien durchſchnittlich 56 240 Mark, Sachſen durch
ſchnittlich 58 782 Mark, NiederſachſenJbbenbüren d
ſchnittlich 53 174 Mark, NiederſachſenJbbenbüren durch
ſchnittlich 53 174 Mark, Aachen-Nordſtern durchſchnittlich
74 208 Mark, AachenEſchweiler durchſchnittlich 65 388 Mark,
rheiniſche Rohbraunkohle durchſchnitklich 9930 Mark, rhei
niſche Briketts durchſchnittlich 34 520 Mark.

Die Beſchlüſſe erfolgten einſtimmig, und demgemäß
wird ſich Ruhrfettförderkohle brutto von jetzt ab 143 510
Mark auf 221 200 Mark erhöhen. Für das mittel-

Kunſt und Ideal
Von Heinrich Leis.

Wie ſie das Gwige und Zeitloſe erſtrebt, dem Allmenſch
ein wechſelndes und immer gleiches Sinnbild zu geben,

iſt alle Zung doch Spiegel ihrer Zeit, verankert den Meinungen,Wünſchen, Nöten und Sehnſichten des Tages gleich der Seele

des ö der ihr Ausdruck verleiht und der, verborgen
vielleicht in der Unperſönlichkeit des Werkes, immer ſein eigenes
Weſen irgendwie geſtaltet. Die Kunſt bleibt gültiges Dokument,
Wertmeſſer der Geiſtigkeit, der Kraft und des vö lkiſchen Bewußt
ſeins einer vergangenen Epoche; iſt erbarmungsloſe Rich-

e emporgehoben,
der Treuloſigkeit und der

ihr Weſen treiben. Ein Vork,
r getroffen durch ſich ſelbſt

der Feinde, bietet in ſeiner
und innevrer Erſchütterungen das

gleiche Bild des Zerfalls, des irrſuchenden Ringens, das uner-
füllt und unerlöſt bleiben muß, im el des Beſten: der
Ehrfurcht vor der Vergangenheit, des nsWiſſen mit dem
Großen der Ueberlieferung, des an das nimmer

nde

e eicht ußere erkommene uemli erun den Menſchen vechte Menſchlichkeit und
Menſchenwürde bewahren, wenn er jenes Schönſte und eigentli-h
Menſchlichſte n das Wiſſen um andere Güter als die
Erforderniſſe leiblicher Notdurft und ſinnlichen r
Ueberwuchern der Selbſtſucht iſt nichts anderes als ein Zeichen
von J nur Gemeinſamkeit ſchenkt e KraDas iſt der und die ſt t n h 7

ur Notgemein ſie erzie fachheSehr de mit der Unerbittlichkeit des Schickſals, dem ein
gering gilt vor der Beſtimmung der lten undEinzelweſennäher Heute wieder erleben wir, wie aus bitterſter Not

der Völker.
egeugt, eine neue t ins Leben wächſt, zur Selbſtet t im Neuerſtehen der großen und

ewigen Gedanken des Jdeals; eine Zeit. die auch von der Ku
eine neue Gläubigkeit rt, eine ſtarke und bejahende
wenn eben die Kun
unbelehrbare Abſeitigkeit Verworrenheit ſ iſcher

e h h e

c e c

deutſche und oſtelbiſche Braunkohlenſyndikat ſtehen
Preiſe noch nicht endgültig feſt, da eine Ein
zwiſchen den Syndikaten und dem Reichswirtſchaftsmi
rium nicht erzielt wurde. Es ſollten hier de e
Lohnerhöhung von 59 Prozent Preiserhöhung von 50 p
zent für Ruhrkohle und 55 Prozent für Briketts bewilt,
werden, ein Ausmaßz, das durch Vertreter des Reiche
ſchaftsminiſteriums beanſtandet wurde. t.

Die vorausſichtlichen Kleinhandeldpreife
Die obigen Feſtſetzungen beziehen ſich zunädie Preiſe ab Zeche. Für die Kleinbendetspreſt n

neben der 50prozentigen Frachterhöhung der Ei
die Verdienſtſpanne des Kleinhandels hinzu.
ſchätzen müſſen, daß der Zentner Steinkohle run
20000 Mark, Braunkohlenbriketts (ſtatt c
7909) 13000 bis 14000 Mark koſten wird. u
den Kreiſen des Bergbaues wird hierzu erklärt, daß man
dieſes weitere Anziehen der Preisſchraube außerordentlich
bedauere, daß jedoch die von der Regierung vorgenommen
liberale Erhöhung der Staatsarbeiterlöhne außerordent.

e n e die e e imgeübt habe und man dem garbeiter gerechterweiwenigſtens annähernden Lohn bewilligen mußte. e einen

Sum Skagerraktag
Heute jährt ſich wieder der Tag, an dem vor 7 Jadeutſche Flotte den Ruhm der l eberiegenhe t g

Seeſchlacht endgültig zerſtörte. Der lauf der acht ſowie
ihre Bedeutung dürfen bei unſeren Leſern als bekannt voraus
geſetzt werden. T ſchon aus dem früher bekannten Material
einwandfrei hervor, daß jener letzte Maientag des Jahres 1916
ein deutſcher Erfolg war, ſo wird das noch durch neuere Ver
öffentlichungen beſtätigt. England hat ſich durch die im ei enen
Lande an ſeiner Admiralität und Flottenführung geübte Kritjt
genötigt geſehen, die „Jutland-Papers“, einen Teil der Berichte
der engliſchen Admirale und Kommandanten, zu veröffentlichen
Einzelne beſonders intereſſante Punkte ſeien daraus hervor.
ehoben. Zunächſt gelang es Admiral Jellicoe nicht, in Gefechtsſormalion auf dem Kampfplatze einzutreffen, trotz rechtzeitiger

und laufender Benachrichtigung durch ſeine Unterführer. Fr
befand ſich noch in Marſchkolonne, als er auf die deutſche Flotte
ſtieß. Der Uebergang in die Gefechtslinie unter unſerem Feuer
koſtete ein engliſches Schlachtſchiff und zwei ältere Pangerkreuger.
Faſt alle Berichte gaben zu, daß die Kampfbedingungen nur im
Gefecht der Schlachtkreuzer für beide Seiten etwa gleich geweſen
ſeien. Später wären die Sichtigkeitsverhältniſſe immer ſchlechter

für die Deutſchen aber noch ungünſtiger als für die
ngländer. Rückhaltlos wird die Leiſtung unſerer Artillerie an

erkannt, beſonders das ſchnelle Einſchießen, die ſchnelle Salven-
folge und die ungeheure Geſchoßwirkung am Ziel. Die Wirkung
der engliſchen Artillerie wurde durch die Angſt vor unſeren
UBooten ſehr beeinträchtigt. Dieſe Angſt veranlaßte die Eng
länder zum Abdrehen und zum Einſtellen des Feuers wäh-
rend dieſes Manövers. In der Tat war kein deutſches UVoot
zugegen Jellicoe gibt zu, unſere Ueberlegenheit im Nachtgefecht
gekannt und gefürchtet zu haben. Deshalb blieb er uns nachts
nicht auf den en obgleich er durch ſeine Fühlunghalter und
durch die Richtungsweiſeranlagen der engliſchen Funkentele
graphie genau über unſere Stellung und Marſchrichtung unter
richtet war. Vergeblich verſuchte ſein Unterführer Beatty, ihn
zu einem Manöver zu veranlaſſen, durch das uns der Rückweg
abgeſchnitten worden oder doch nicht ohne eine zweite Schlacht
möglich geweſen wäre. Dieſer Tatſache hatte Jellicoe wohl auch
r baldige Ablöſung zu verdanken. Er wurde durch Veatth
erſetzt.

Admiralität, und erſt auf eine beſondere e hin, wort
reich, ungenau und zum Teil falſch. Siegerſtimmung
atmeten weder ſeine noch ſeiner Unterführer Berichte etwas.
Wie anders lautete der Bericht unſeres Admirals Scheer an
ſeinen oberſten Kriegsherrn! Größere Gegenſätze ſind kaum zu
denken. Die Stimmung aber, die bei Kommandanten,
bei jedem Mann unſerer herrlichen Beſatzungen herrſchte, läßt
ſich wohl nicht beſſer wiedergeben, als mit den Worten des da
maligen Kommandanten S. M. S. „Sehydlitz“, des Kapitäns zur
See v. Ggidy: „Da habe ich's gefühlt, wir waren den Engländern
überlegen, und deshalb werden wir's auch wieder ſein, wenn die
Vorſehung es wieder darauf ankommen laſſen will!“

Einer unſerer großen Heerführer t den Vers geprägt.
„Blank blieb unſere Wehr, rein blieb unſere Ehr', Gott ſchenk
uns wieder ein ſolches Heer!“ Mit er Berechtigung können
wir hinzufügen: „Und eine ſolche Flottel“ V.

und (was weit ſchlimmer) durchaus Verneinendes, Niederreißen
des, Glaubensloſes. Und eben dieſes Undeutſche, in Kälte oder
Jronie Erſtarrte, zur Welt und Selbſtverſpoitung Verzerrteſehen wir umjubelt, zur Mode gemacht durch ſemitiſche r
befliſſenheit, indes gläubige, aufſſoaärehſtrebende Kräfte ein Aſchen

brödeldaſein führen, fernab der feſtlichen Ehrenſtraße des Er
felges. Das Jdeal wie das Gemüt, wie die alte deutſche Schlicht
heit, Wärme und Jnnigkeit wurden in kränklichem Kulturdünkel
verpönt. Nicht r mit dem Ueberſchuß undeutſcher Erzeug
niſſe in Deutſchlands Grenzen, führte man aus dem Ausland
ein, erfüllte insbeſondere den Spielplan der Bühnen mit Kunſt
und Talmikunſt, die über Tierhaft-Sinnlichem und Triebhaftem
kein Aufwärts kennt noch anerkennt. Die mangelnde innere
Glut der Ueberzeugung, der Begeiſterung, der Gläubigkeit ver
üllte man in einem Mantel prunkenden und barocken
chwulſtes, der in kraſſeſter Ausartüng Wortentſtellung und

Sprachverrenkung wird, undeutſch wie im Geiſt auch im Stil.
Die aufgeblaſene, dithyrambiſch verbrämte rn eines
Johannes R. Becher gibt wohl das ſchlagendſte Beiſpiel des
revolutionären Sprachathleten, der eines Goethe, eines Hölderlin
Erbe ſich anmaßt.

Gewiß, der ſeinerzeit als neues Evangelium der Kunſt ver
kündete Expreſſionismus iſt in ſeinen radikalſten Anſprüchen
längſt zurückgewieſen, aber er lebt noch und mit ihm lebt der
verderbliche Geiſt der Veräußerlichun der hinter gleißenden
See inter Unklarheit und Verſchwommenheit der
Bilder ſeeliſche Leere, fragwürdige Moral verbirgt. Wir müſſendie zu di J m s r er e

und Hingabe kommen; der Künſtler, will er ſeinRecht und ſeinen Ehrenpla Pewabr n, ſoll wieder Prophet wer

den und Führer, Träger des Glaubens und des Jdeals, zum
Glauben mitreißend und J ſein Volk, das auf ihn
hört. Und wenn dieſes Volk ſeiner Tage ihn nicht hören will, er
weiß, daß doch die Späteren ſeine Stimme vernehmen und ihr

chen werden, mit Ehrfurcht für den Menſchen, der, ſeiner
Berufung würdig, ſein Leben lebte und ſeinen Kampf kämpfte,
und führte ihn auch der Weg durch die lichtloſeſten Einöden der
Verzweiflung, wie jenen, der uns Heutigen wieder ſo nahe wie
kaum ein zweiter unſerer Großen, i r, Kämpfer und Held
und gang von deutſchem Geiſte: Heinrich von Kleift.

Heute aber: Noch ſind die Haſenclever, Sternheim, Georg
Kaiſer Götzen des Tages, Wann endlich wird der Moſes kommen,
der das goldene Kalb zerſchlägt und die ehernen Geſetzestafeln
bringt, für das irrende, im Glauben ſchwach gewordene Volk die
neue, wir er Noch erlebten wir in jüngſter Zeit den

nes jungen Dramatikers, Berthold Brecht,
Bewunderung die erſte m. des

entdecken wollte. ie beieinander
in dem
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ruhen die enſätze: Auch hier nur wieder jenes Schwelgen imHäßlichen, er und Ekelhaften, ſymboliſch verbrämt der

platteſte Naturalismus; auch hier nur ein Schinerzensausbruch
der gequälten Zeit, die noch fern der Erlöſung durch die wunder
wirkende Kraft und Gläubigkeit eines neuen Menſchentum
Das eben iſt es: In der Not und Häßlichkeit des Zeiterleben
bleibt die junge Dichtergeneration ihr fehlt das Zu
kunftweiſende, Prophetiſche und Aufrüttelnde wie das zu innerſt
Durchdrungenſein von Glut und Begeiſterung des Jdeals. Wat
ſchlimme Zeit uns nahm, muß ſchlimmere Zeit neu aus ſich ge
bären: Einfachheit und Verinnerlichung.

ſie vor der Zeit fruchtlos verkümmern läßt. mee u

der Völker iſt immerwährendes Auf und jede Zeit
hat Beiſpiel und Vorbild in der Vergangenheit; wie die
unſerer Tage in jener Zeit der aus der der
Dichter der „Hermannsſchlacht' und des n von Hom
burg“ ſeine Stimme erhob, bis zur Selbſthi Diener des
Jdeals und Prophet eines Volkes, das er, ſterbend, zu neuer

Freie Volksbühne. Die Theaterkarten für das 10. Vor
(2500 M.): Reihe I: „2 X 2 Luſtſpiel von Wied; Reihe II.
„Eine Nacht in Venedig“, Operette von Johann Strauß, werden
vom 1. bis 9. Juni ſämtlich in der Geſchäftsſtelle ausgegeben.
Spieltage: „Von morgens bis mitternachts“: Montag (D. 9. ert)
und Donnerstag (E. 9. Werk); Mittwoch. „Die Königin von
Saba“ (AM. 8. Werk).

dasDas Gaſtſpiel des Moskauer Kammertheaters,
Berlin, München und Leipzig bei Publikum und Preſſe eine be
geiſterte Aufnahme gefunden hat, findet am Freitag, Sonnabend
und Sonntag dieſer Woche im Siadttheater ſtatt. Die Ruſſen
werden ihre Kunſt auf zwei ganz verſchiedenen Darſtellunge
gebieten vorführen. Neben Oskar Wildes bekanntem Drama
„Salome“ werden „Die Zwillingsſchweſtern“ geſpielt. Ale
Tairoff, der künſtleriſche Leiter der Tournee, hat dieſe Operette
bearbeitet und im Stil der exgentriſchen Komödie inſgeniert.
Koſtüme und Dekorationen des Enſembles ſind nach Entwighen
von Jakuloff angefertigt.

ſen

Erſt faſt 48 Stunden nach der Schlacht berichtete Jellicoe an die
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e r eHalle und Amgebung Blitz, Donner, Wolkenbruch
Das geſtrige Unwetter Eine ſchwere Nacht für die FeuerwehrHalle, 81. Mai.

Ein vierzehnjähriger halliſcher Profeſſor
ein vierzehnjähriger Knabe eine Profeſſur an einer

wutſhen Univerſität bekleidet hat, dürfte nur wenig bekannt

es handelt ſich um den franzöſiſchen Predigerſohn Johann
Baratier, der von 1735 bis 1740 als Profeſſor der

ghlloſophie an der Univerſität Halle doziert hat. Der Knabe
pereits im vierten Jahr fließend franzöſiſch, deutſch und

uiſch geſprochen; im achten Jahr beherrſchte er auch das

äiſche, Der Vater war auf die Jntelligenz ſeines Sohnes
tlich ſtolg und hat die Anlagen des Knaben gewalt

ſan zur Frühreife gebracht. Mit dem Elfjährigen machte er
eine Reiſe durch die Welt, um das Wunderkind vorzuſtellen.
gieſe Reiſe führte ihn auch nach Halle. Das Profeſſoren-

der hieſigen Univerſität war von den Kenntniſſen des
Vierzehnjährigen ſo begeiſtert, daß die Univerſität ihm die

e Würde eines Magiſters der Philoſophie ne
gurzerhand entſchloß ſich der Gefeierte, an der halliſchen
Univerſität als Dozent ſein Licht weiter leuchten zu laſſen.

ich hat der Knabe hier fünf Jahre lang auf dem
geſeſſen und eine ſtarke Zugkraft “ausgeübt. Die durch

wachten Nächte aber hatten die phyſiſchen Kräfte des Knaben ge
ächt, der durch die Uewernunft des Vaters überangeſtrengte

görper brach zuſammen und Profeſſor Johann Philipp Baratier
farb 1740 mit neunzehn Jahren.

45 Prozent Zuſchlag im halliſchen Ortstarif
Der Gewerkſchaftsbund deutſcher Angeſtellten, der Deutſch

zationale HandlungsgehilfenVerband, der Verband weiblicher
ſtellten, der Verband deutſcher Techniker und andere Ver

hände teilen mit, daß geſtern in den ſpäten Abendſtunden ein
Schiedsſ pruch gefällt iſt, der auf die a eine
ſöprozentige Erhöhung für Mai im Ortkstarif für

änniſche und techniſche Angeſtellte und Werkmeiſter ein
ſchließlich der ſozialen Zulagen und Lehrlingsbezüge vorſieht.ha der zum Spruch gegebenen Begründung ſeitens des

Vorſitzenden haben die Angeſtellten-Organiſationen
bereits dem Schiedsſpruch zu geſt im mt. Die Arbeitgeberſeite
hat ſich bis morgen nachmittag 2 Uhr für Annahme oder Ab-
e hnung des Schiedsſpruches zu entſcheiden.

Ueberfälle auf Stahlhelmmitglieder
Am Sonntag nachmittag 2 Uhr wurde in der Zwingerſtraße

in Stahlhelmmitglied von 4 bis 5 langmähnigen Kommuniſten
überfallen und trotz Gegenwehr blutig geſchlagen.

Am ſelben Tage abends gegen 11 Uhr wurden ebenfalls
einige Mitglieder auf dem Franckeplatz überfallen und mußten

Ein weiterer Ueberfall auf ein Stahl
jelmmitglied ereignete ſich am 29. Mai abends in der Herren

wo ein Stahlhelmer am Wehr der Saale von
z Kommuniſten im Alter von 22 bis 25 Jahren angegriffen, mit
Stöcken geſchlagen und ſolange mißhandelt wurde, bis er be
wußtlos zuſammenbrach. Mit den Worten: „So Du Lump,
dies haben wir nur gewollt, und paß nur auf, heute abend be
kommſt Du die zweite Ladung“, entfernten ſich die Rohlinge.

Die Preſſeabteilung des „Stahlhelms“ bringt dieſe Ueber
fäle der Oeffentlichkeit zur Kenntnis und hat feſtgeſtellt, daß
die Stahlhelmmitglieder ſtets ohne Grund angegriffen
und mißhandelt worden ſind.

Diebſtahl von Bekleidungsſtücken
Von einem Transport Eiſenbahnerbekleidung vom Thüringer

bahnhof nach der Delitzſcher Straße iſt angeblich ein Paket mit
üünf Eiſenbahnerhoſen, ſchwarz, ohne Bieſe, verloren gegangen.
Es kann auch geſtohlen ſein. Die Hoſen waren in
zraunem Packpapier verpackt, auf dem ſich die Aufſchrift Nr. 2597
bahnhof Großenhain befand.

Aus der Bekleidungskammer des Waiſenhauſes der
J Stiftungen wurden in letzter Zeit etwaPaar Kinder und Burſchenſchnürſtiefeln verſchiedener Größe

n. Es handelt ſich um derbe, beſchlagene Schuhe, die
kilweiſe mit nietenähnlichem Beſchlag, teils mit Lederſtreifen
ils Sohlenſchoner benagelt worden ſind. Vor Ankauf wird ge
a ſachdienliche Angaben bittet die Kriminalpolizei

Am 29. Mai vormittags fiel ein Arbeiter an der Friedhofs
mauer in der Hardenb e von einem Baum und erlitt an
ſcheinend innere Verletzungen. Auf der Wache, wohin er ge
e Want Ter gehe r Meichen Ken nahen
in ünik ü ührt. Am glei age nachmittags
wurde ein Knabe an der Pauluskirche von einem Radfahrer
überfahren. Es wurde dem Knaben dabei ein Bein ge
rochen. Am 30. Mai abends wurde in der Krondorfer Straße

eine Witwe in ihrer tot aufgefunden. Als Todesurſache
wurde Selbſtmord durch Gas feſtgeſtellt.

e

Handwerker heraus?! Auf Veranlaſſung der Handwerks
kammer Halle, des Schutzverbandes des werktätigen Mittel
ſtandes und des mitteldeutſchen Handwerkerbundes findet am
Sonntag vormittag 935 Uhr im „Neymarktſchützenhaus“ eine
große Kundgebung des hieſigen Handwerks ſtatt, auf der nam
hafte Führer des Handwerks ſprechen werden. Die Vorſtands
mitglieder der Jnnungen und Verbände ſind für Sonnabend
abend 8 Uhr zu einer Beſprechung im Ev. Vereinshaus ein

Die Walbderholungsſtätte in der Heide bei Nietleben wird
Ner Sontag vormittag 10 Uhr eröffnet und dem Verkehr
u eben.

Sänger in der Partet. Heute abend 8 Uhr findet in
„Paetzolds Reſtaurant“, Charlottenſtraße 19, die Uebungsſtunde
der deutſchen Singſchar ſtatt. Alle ſungesluſtigen Parteifreunde

en abermals eingeladen.D Im Thalig Theater gelangt am kommenden Sonntag
abends 755 Uhr das Luſtſpiel „Das Konzert“ von Hermann

zur Aufführung. Eintrittskarten ſind im Vorverkauf an
der Kaſſe des Stadttheaters zu haben. e

Das LandſturmBataillon Neuhaldensleben. (1/434),
bei dem in Rußland auch viele Hallenſer den Weltkrieg mitge-
macht haben, veranſtaltet am 17. Juni in Oebisfelde eine

Wann gehe ieß ins Stackktheaker

Beilage zur Halleſchen 5-eitung

Großfeuer anf dem Lettinerweg
Ein drückend ſchwüler Tag war's geweſen. An der Saale,

wo die J tagaus tagein ihren mehr oder minder
fröhlichen Verlauf nehmen, hatten die Mücken Hochkonjunktur.
Zwar ſchien die Sonne nur blaß durch den Wärmedunſt, der
ihren Schein umflorte; aber die Wirkung ihrer Wärme machte
ſich gerade ſo unangenehm bemerkbar. So mag mancher Spagier
änger es mit Freuden üßt haben, daß ſich am weſtlichenDorſpont in den Spätnachmittagsſtunden Wolken zuſammen

zogen, dicke, dunkle Gewitterwolken, aus denen es dumpf herüber-
llte. Gegen 387 Uhr kam das Gewitter zu einer ſchwachen
tladung. Der Südweſten von Halles Umgebung mag da

ſeinen Teil abbekommen haben. So ſtand das Wetter, grollend
und grelle Blitze ſendend, bis gegen 2410 Uhr im Weſten, nachdem
ein Vorſtoß über die Saale um 8 Uhr mißglückt war. Dann
aber ſchritt es gegen Halle auf, und eine wahre Kanonade be
gann. Gegen 10 Uhr erreichte das Unwetter ſeinen höchſten
Grad. Schlag auf Schlag folgte den grell den ganzen
Himmel durchzuckenden Blitzen, die knatternd hier und dort zur
Erde niederfuhren. Dazu ſtürzte ein wolkenbruchartiger Regen
herab, deſſen Fluten ein ſtarker Wind in den Straßen vor ſich
hertrieb. Da die Kanäle die Waſſermaſſen nicht zu faſſen ver
mochten, bildeten ſich bald ſeeartige Gewäſſer in den Straßen,
durch die die elektriſche Straßenbahn wie ein Kahn ſeine Furche
zog. Zeitweiſe ſetzte auch die elektriſche Straßenbeleuchtung aus.
Gegen 1034 Uhr hatte ſich das arge Unwetter einigermaßen aus
getobt. Die Donnerſchläge nahmen an Stärke weſentlich ab,
aber noch lange wetterleuchtete es am Firmament nach, während
ſich die himmliſchen Schleuſen langſam ſchloſſen.

Das Unwetter hatte mancherlei Folgen, die uns unmittelbar
betrafen, ſo blieben die für die Morgenausgabe unſerer
Zeitung erwarteten Dzgahtnachrichten unſeres Berliner Büros aus.

Ueber die Schäden, die däs Unwetter im Stadtbezirk
Halle verurſachte, geht uns von amtlicher Stelle folgender
Bericht zu:

Geſtern abend wurde die Hauptwache der ſtädtiſchen Feuer
wehr nach dem Grundſtück Harz 20 gerufen, wo infolge des
wolkenbruchartigen Regens eine Kellerwohnung unter
Waſſer ſtand. Kurz darauf liefen in ununterbrochener Folge
weitere Meldungen über ſchwere Waſſerſchäden in der
Henriettenſtraße 17, 26, 27, 28 und Blumenſtraße 3 und 9 ein,
wo zumeiſt ebenfalls Wohnungen unter Waſſer geſetzt waren.

Während die Hauptwache hilfebringend von Straße zu Straße
fuhr, lief eine infolge des Gewitters nicht zu entgziffernde

1923.

Häuſereinſtürze in Mücheln
Feuermeldung und einige Minuten d Weuf die telephoniſche
Meldung ein, daß auf dem Lettiner Weg ein größeres Feuer
ausgebrochen ſei.

Da die Hauptwache voll in Anſpruch genommen war, war
es nur dem Vorhandenſein der zweiten Feuexwache-
Süd zu verdanken, daß ſofort Löſchhilfe gebracht werden konnte.
Die Feuerwache-Süd rückte ſofort aus und fand bei ihrem Ein
treffen ein großes Gebäude auf dem Lettiner Weg, in dem ſich
wertvolle landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte ſowie große
Heu und Strohvorräte befanden, in Flammen vor. Unter
größten Schwierigkeiten, da die Motorſpritze in dem völlig ver
ſchlammten Untergrunde vielfach verſank, und da auf dem
Lettiner Weg keine Hydrantenleitung vorhanden iſt, wurden nach
langwieriger Arbeit unter Benutzung des geſamten Schlauch-
materials über 500 Meter lange Schlauchleitungen zur Brand
ſtelle geſtreckk und das Feuer, das durch außerordentlich ſtarken
Funkenflug auch der Nachbarſchaft gefährlich zu werden drohte,
angegriffen. Herabſtürzende Ziegel, Balken und ganze Seiten
wände gefährdeten die Beamten der Feuerwehr außerordentlich.
Erſt nach dreiſtündiger Tätigkeit konnte das Feuer ganz unter
drückt werden.

Um Einſturzgefahr zu verhüten, wurden die noch ſtehenden
Fachwerkwände eingeriſſen. Die Entſtehungsurſache iſt
in Blitz ſchlag zu ſuchen. Der Schaden iſt ſehr hoch und
durch Verſicherung nicht gedeckt.

Heute vormittag liefen weitere Meldungen über Waſſer-
einbrüche durch das Unwetter ein. Zurzeit ſind die Dampf
ſpritze ſowie eine weitere Spritze der Feuerwache-Süd auf dem
Wege zu neuer Hilfeleiſtung.

x

Nach den von den Ortsgruppen Mücheln und Eis-
r Techniſchen Nothilfe zugehenden Nachrichten haben
die ſchweren Gewittermaſſen große Waſſerkataſtrophen
namentlich in der Müchelner und Eislebener Gegend verurſacht.
Durch wolkenbruchartigen Regen kamen in der Be
amtenVillenkolonie am Bahnhof Mücheln mehrere Häuſer
zum Einſturz. Die Feuerwehr Mücheln, tatkräftig unker-
ſtützt von der dortigen Ortsgruppe der Te-chniſchen Nothilfe, nahm
ſofort in der Nacht das Rettungswerk auf und konnte die
ſchlimmſten Schäden beſeitigen.

Jn Eisleben wurden 30 Mann von der Techniſchen Not
hilfe von geſtern abend 10 Uhr bis heute früh 6 Uhr zur Be
Pſegens der durch das Unwetter angerichteten Schäden ein
geſetzt.

Hinſichtlich der Zwangsbewirtſchaftung von Geſchäftsräumen
hat kürzlich das Kammergericht zwei Entſcheidungen
verkündet, die beide von weittragender Bedeutung ſowohl für
Vermieter als für Mieter ſind.

Das erſte Urteil behandelt die Frage, ob Läden, Geſchäfts
räume und dergl. der Zwangsbewirtſchaftung- des
Wohnungsamtes unterliegen. Die Frage wird vom Kammer
gericht verneint, und zwar aus folgenden Gründen:

Nach S 4 Wohnungsmangelverordnung (WMVO) hat das
Wohnungsamt das Recht, Wohnungſuchenden eine Wohnung
oder zu Wohnzwecken geeignete Räume nachzuweiſen. Geſchäfts
räume kann das Wahnungsamt nach S 5 (WMVO) zwar eben-
falls anfordern, aber nur dann, wenn die Geſchäftsräume zu
Wohnungen hergerichtet und vermietet werden können. Für
Läden und Geſchäftsräume als ſolche fehlt es im Geſetz an jeder
Ermächtigung des Wohnungsamts zur Jnanſpruchnahme oder
zur Beſchlagnahme. Die Zwangsbewirtſchaftung der Läden und
Geſchäftsräume durch das Berliner Wohnungsamt hat daher
im Geſetz keine Stütze. Für ſolche Räume gilt nur die An-
meldepflicht, weil ſie leer ſtehen 3 WMVO) und die Pflicht
der Parteien, die über die Räume geſchloſſenen Mietverträge
dem Wohnungsamt r Kenntnisnahme (nicht Genehmigung)
vorzulegen. (S 5 Mieterſchutzverordnung (MSchVO.). Das
Wohnungsamt hat nicht das Recht, die Genehmigung der vor
gelegten Mietverträge zu verweigern, ganz gleichgültig von
wem der Vertrag geſchloſſen worden iſt. Es hat allerdings ein
Prüfungsrecht, das ſich darauf erſtreckt, ob die vermieteten
Räume Geſchäftsräume oder ob ſie etwa zu Wohnzwecken ver
wendbar ſind. Jn letzterem Falle, oder auch nur in dieſem, hat
ſelbſtverſtändlich das Wohnungsamt ein Zugriffsrecht.

Das Groß- Berliner Wohnungsnotrecht hat die Befugnis
des Wohnungsamts gegenüber dem Reichsgeſetz inſofern er-
weitert, als das Wohnungsamt für berechtigt erklärt wird, Ge-

ſchäftsräume auch zu geſchäftlicher oder gewerblicher Verwendung
in Anſpruch zu nehmen, wenn dadurch mittelbar Räume zu
Wohnzwecken frei werden. Da dieſer Fall jedoch nur ſelten ein-
treten wird, kommt ihm weſentliche praktiſche Bedeutung kaum zu.

Das zweite Urteil betrifft die Frage, ob Geſchäftsräume
ohne Genehmigung des Mieteinigungsamts kündbar ſind.
Die Frage wird vom Kammergericht bejaht und zwar aus
folgenden Gründen: S 6 MSchVO beſtimmt, daß die Vermieter

Wiederſehensfeier, zu der die ehemaligen Angehörigen des
Vataillons herzlich eingeladen ſind. Von 8 Uhr morgens erfolgt
Empfang der auswärtigen Kameraden. Um 12 Uhr findet ge-
meinſchaftliches Mittagseſſen im „Schützenhauſe“ ſtatt; 2 Uhr
Hauptverſammlung, anſchließend kameradſchaftliches Bei-
ſammenſein.

Vereins- Nachrichten
„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten: Am Sonntag, den

3. Juni möglichſt geſchloſſene Teilnahme an der Fahrt nach
Wettin.
Abfahrt.

Treffpunkt 10,45 vorm. Hauptbahnhof. 11,16 vorm.
Es muß jeder erſcheinen, der nicht irgendwie beruflich

oder wegen Krankheit verhindert iſt. Eine Bekanntmachung der
einzelnen Gruppen wegen der Teilnahme erfolgt nicht. Es iſt
die Pflicht aller Gruppen, ſo ſtark wie möglich zu erſcheinen.

„Der Stahlhelm“, Bez. SüdWeſt. Freitag, den 1. Juni,
8 Uhr abends Bez.- Verſammlung im „Stadtſchützenhaus“. Aus-
gabe von Abzeichen und Mitgliedskarten. Erſcheinen aller
Kameraden iſt Pflicht.

Wanderverein Bergesluft. Dienstag, den 5. Juni 1923,
abends 8 Uhr Vorſtandsſitzung im „Löwenbräu“. Sonnabend.,
den 9. Juni, abends 8 Uhr Mitgliederverſammkung im „Neu
marktSchützenhaus“. Zahlreicher Beſuch erwünſcht.

Ehem. 15. Ulanen. Der Verein ehem. Kameraden
Schlesw.Holſt. Ulanen Regiments Nr. 15, Berlin, geht am

des

Montag ſ Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag gonnabend

73,-10 7,-10 72/,-10 7-10ren n re e anmitiemacht: miſternachts
be

Sonntag, den 10. Juni d. Js., nachm., in BerkinWilmersdorf,

Geſchäftsräume und Zwangswirtſchaft
Geſchäftsräume unterliegen nicht der Zwangswirtſchaft und ſind

ohne Genehmigung des Mietseinigungsamtes kündbar

von Wohnräumen,
rechtswirkſam nur mit vorheriger Zuſtimmung des Ein
amts kündigen können.

Läden und Werkſtätten ein Mietverhältnis

Das Mieterſchutzgeſetz will alſo einen
beſonderen Schutz nur für Wohnräume, Läden und Werkſtätten
geben. Maßgebend hierfür iſt nach den Verhandlungen, die zum
Mieterſchutzgeſetz führten, daß ſich außer für Wohnungen gerade
für Läden und Werkſtätten ein verſchärfter Schutz als notwendig
erwieſen hatte. Es ſollten neben Wohnungen, als dem Mittel
punkt des Familienlebens, nicht auch alle gewerblichen Be
triebswerkſtätten beſonders geſchützt-werden, ſondern letztere nur
in einem beſtimmten Umfange. Nur die Jnhaber von Werk
ſtätten und Läden wurden des Mieterſchutzes für bedürftig er
klärt, da ſie ſich, wie die durchſchnittlichen Wohnungsinhaber,
wegen Kapitalmangels am wenigſten gegen Mietwucher ſelbſt
helfen können. Dies gilt regelmäßig nicht für die Jnhaber von
Geſchäftsräumen, Fabrikräumen uſw., die regelmäßig in der
Lage ſind, ſich geenüber den Uebervorteilungsabſichten der Ver
mieter ſelbſt zu helfen. Nun beſtimmt zwar F 2 des Groß-
Berliner Wohnungsrechts, daß es zur Kündigung von Miet
räumen aller Art der Genehmigung des Mieteinigungs-
amts bedarf. Da dieſe Beſtimmung jedoch nach vorſtehendem
mit dem Mieterſchutzgeſetz in Widerſpruch ſteht, iſt ſie ungültig.

Die Mieterſchutzvergrdnung gibt nun gegenüber den für die
Mieter von Geſchäftsräumen, brikräumen uſw. möglicher
weiſe kataſtrophalen Folgerungen der Entſcheidung des Kammer-
gerichts einen Ausweg. Gemäß S 2 MSchVO iſt nämlich der
Mieter in der Lage, eine Entſcheidung des Mieteinigungsamts
darüber herbeizuführen, ob die vom Vermieter ausgeſprochene
Kündigung ſeiner Geſchäftsräume zuläſſig iſt. S 2 der MSchVO
beſtimmt nämlich, daß das Einigungsamt auf Anrufen eines
Mieters über die Wirkſamkeit einer Kündigung des Vermieters
und über die Fortſetzung des gekündigten Mietverhältniſſes Be
ſtimmungen treffen könne. Hier ſpricht alſo das Mieterſchutz
geſetz nicht nur von einem Mietverhältnis über Wohnungen,
Läden und Werkſtätten, ſondern über Mietverhältniſſe im allge
meinen, ſo daß unter die Beſtimmung des S 2 des Mieter-
ſchutz geſetzes auch Geſchäftsräume, Fabrik-
räume uſw. fallen. Zu beachten iſt jedoch vom Mieter, daß
der Antrag auf Entſcheidung des Mieteinigungsamts unverzüg-
lich zu ſtellen iſt, nachdem eine Kündigung ihm zugegangen iſt.

Rechtsanwalt Dr. Pulvermacher.
„jcc——m— T T S S ,5,z, m J 7napal77- aataaròehahaoagae s xvdldanlahreelelenljhahhgrdred.

Wilhelmsaue Nr. 114/115, ſeine Standartenweihe. Alle ehem.
Kameraden, die im Regiment gedient haben, werden hiermit
herzlichſt und kameradſchaftlichſt eingeladen. Auf Wunſch wird
bei Kameraden unentgeltlich Quartier beſorgt. Anmeldungen,ſowie auch Beitrittserklärungen werden an den 1. Vorſitzenden, e
Landmann, Berlin-Wilmersdorf, Lauenburgerſtr. 17, erbeten.

Kriegerverein Alemannia. Freitag 8 Uhr Verſammlung
im Vereinslokal.

Ehem. Landwehr 72. Am 2. Juni abends Beiſammenſeinbei Kamerad W. Später, Baderei 1. Die Kriegsgeſchichte des 4
Landw.Jnf.-Regts. 72, bearbeitet von Major a. D. ner,
iſt erſchienen. Preis 2200 M. Zu beziehen durch O. Richter, Halle,
Röpziger Str. 197, u. Herm. Buſch, Merſeburg, Hlobikauer Str. 8.

Halliſcher Schwimmverein von 1902. Freitag, den 1. Juni,
8 Uhr abends Verſammlung im Ev. Vereinshaus, Mittelſtraße.

Verein Dr. med. Schüßlers Biochemie. Nicht am 30.
Mai ſondern am 1. Juni, Freitag, pünktlich um 388 Uhr im
Stadtgymnaſium „Wie beugen wir dem Erkranken vor?“
Bericht über den Bundestag. Nährſalzbeſchaffung. Unſere
Sommerarbeit.

Druck und Verlag von Ottv Thiele.
Adolf Linbemann für eigene ermann HaihLokales, Kunſt and Unterhaltung: Dr. Erich Sellyeim fürdeutſchland und Sport: Er n ſt r Für den Anzeigentellz

n Halle.Paul Kesriten, ſä

Verantwortlich für die Politik
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36. Provingziallandtag
Wieder einmal bot für die Kommuniſten Gelegenheit,

ihre berüchtigten Wahlreden zu halten, die u Re
klamezwecke in den Parteiblättern verwendet werden können,
aber keine poſitive, produktive Arbeit fördern.
Wie im Herbſt vorigen Jahres beim außerordentlichen in
ziallandtage, ſo wurden auch diesmal wieder die hinlänglich
abgedroſ henen Forderungen wieder aufgeſtellt, die
zeigen ſollen, die K. P. D. ein warmes Herz für die Nöte
des Proletariats hat. Ebenſo leicht, wie Poincars Forderungen
an das Reich mit großer Leichtigkeit ſtellen kann, von denen er
weiß, ſie beim beſten Willen unerfüllbar ſind, ſtellen die
Kommuniſten ihre unerfüllbaren Forderungen an die Provinz.
Bewundernswert daran allein iſt, daß ihren Rednern und den
Parteimitgliedern nicht davor grauſt, dauernd dieſelben abge
droſchenen Redensarten ſprechen bzw. anhören zu müſſen. Oder
ſollten ſie dieſe uralten Forderungen nur ſtellen, weil ſie geiſtig
ebenſo ſteril ſind, wie ſie es in Hinſicht auf produktive, materielle

Arbeit (ſtehe Rußland) ſind A53

(Eigener Drahtbericht unſeres nach Merſeburg entſandten
Sonderberichterſtatters.)

Merſeburg, 31. Mai.
Der Vorſitzende Beims deburg eröffnet die Sitzung um

9.45 Uhr vormittags und verlieſt eine Entſchließung ſämt-
licher Fraktionen, die vom Reiche das Finanzausgleichsgeſetz und
Erhöhung des Anteils der Provinz an den Reichsſteuern fordert.
Es folgen geſchäftliche Mitteilungen. Die K. P. D. hat eine
577 eingereicht, in der die Darſtellung der
Dresdener Unruhen, die namentlich von Reichsminiſter
Oeſer ſtammt, als unwahr bezeichnet wird und e aufgefordert
wird, mitzuteilen, woher er dieſe Nachricht erhalten habe. Ein
weiterer kommuniſtiſcher Antrag fordert ſofortige Jnangriff
nahme produktiver Arbeit zur Beſchäftigung Arbeitsloſer, Staffe
lung der Gemeindeſteuern (Gas, Elektrizität, Waſſer uſw.) nach
Einkommen, Einrichtung von Volksſpeiſeanſtalten, unentgeltliche
Milch für Schwangere, unentgeltliche Entbindung, Ernährung,
Kleidung uſw. für Proletarierkreiſe, ferner n reigabe
von Brennholzſammlungen, unentgeltliche Beſtattung für das

Berliner Devisenkurse.
Berlin. 31. Mai.
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Ein neuer „ſchwarzer Börſentag“ in Sicht?

Vor einigen Wochen wurde von zuſtändigen Stellen ver
ſichert, daß die Reichsbank trotz aller Schwierigkeiten und ſelbſtunter Adſopſerung eines Teiles ihrer Goldbeſtände die Mark

e r „kraftvoll fortſetzen“ werde. Dieſewird jetzt von der Baiſſeſpekulation zu neuem
Leben erweckt, um ängſtliche Gemüter einzuſchüchtern und zum
Verkauf ihrer We iere zu beſtimmen. Tatſächlich hat ſie

unlauteren auch nicht verfehlt, wie die unheitliche
1 der Börſe während der letzten Zeit wiederholt bewies.
Bei kaltblütiger Ueberlegung hätte ſich aber das ſpekulierende

o Publikum darüber klar werden müſſen, daß die Regierung oder
eichsbank keineswegs mehr i die Mittel zu

einer kraſtvollen Fortſetzug der Stützungsaktion verfügt.
Gegen die Mitte des Februar war ſie im Beſitze bedeutender

Devbiſenbeſtände und erfreute ſich bei ihrem erſten Verſuch der
Dollarſenkung auch der Mithilfe ſeitens der Großbanken und

zum Teil derjenigen Jnduſtriellen, die nicht auf die n von
Rohhſtoffen waren. Nach dem kläglichen eitern
des Februartricks, durch den zahlreiche Ausfuhrinduſtrien

che

nung hat das Licht der Welt erblickt; wir ſind mit Deviſen
prüfungsſtellen beglückt worden, die ſich neuerdings die Zeit

damit vertreiben, Fragebogen zu verſchicken, um Material für
die in einigen Tagen ſtattfindende Ausſchußſitzung des Reichs
tages für die Unterſuchung der Aktion gegen die Markſtützung

zu gewinnen. Damit lockt man ſchließlich keine Katze vom Ofen
w Und mit kraftvollen Worten wird man dem Deviſenmarktaus nicht imponieven, wenn man nicht in der Lage iſt, den
Worten die Taten folgen zu laſſen. Selbſtverſtändlich kann ſich
der gegenwärtige Stand des Dollars gegenüber der Reichsmark
nicht für ewige Zeiten erhalten; es iſt aber noch gar nicht ab
zuſehen, ob er überhaupt ſchon ſeinen Höchſtſtand erreicht hat.

i oder Reichsbank iſt in der letzten Zeit im

Wie einſt im Herbſt
Ablehnung kommnuniſtiſcher Forderungen Die Kommnniſten gegen
RNeichsminiſter Oeſer Eine Sammelkarte kommuniſtiſcher Wahlforderungen

Wirt)eſaſts unck Börſenteil cler „H. 3.

ohnehin ſchon ſo gewaltigen Beunruhigungen und Drangſa

Die RegieruPunkte der St nge ſchweigſam geworden,

Umquartierung der Bourgeoiſie in die Proletarier
Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt

Abg. Bergemann (Sogz.) mit, in vergangener Nacht imMansfelder Gebirgskreis, im Kreiſe Eieleben und Querfurt

Se6 Wenſeſe ihr r u waren. Der-chaden beliefe ſich auf etwa illionen. Die Provin
zialverbände ſollen ſofort aufgefordert werden, dieſe Koſten noch
in den Haushaltsplan einzuſetzen.

Abg. Schippa (Komm.) begründet die kommuniſtiſche Jnter
pellation. Jn Zeit hätten ſich wirtſchaftliche Kämpfe ent

nnen, im Ruhrgebiet. Dieſe Be ſei nicht von den
mmuniſten forciert. (1) Der Landes tmann und Reichs

miniſter des Jnnern Oeſer wird der Kommuniſtenhetze bezichtigt.
Gegen dieſen Vorwurf ſoll er ſich rechtfertigen.

Regierungsſeitig wird erwidert, die Nachrichten über die
Dresdener Vorgänge weder von Miniſter Oeſer ſtammten, noch
von ihm verbreitet wären.

a Wallſtab a begründet ſodann den kommuniſti
ſ ntrag. Die kapitaliſtiſche Regierung ſei nicht Ken unt. die

tſchaftlichen Nöte der Arbeiterſchaft zu be Das
Markenbrot ei zum Teil vollkommen unbekömmlich. Die

eichsgetreideſtelle ſollen aus Arbeiterkreiſengenommen werden. I die Erwe gerſe und Kurzarbeiter
ſollen genügend e Mittel zur Verfügung geſtellt werden.

Dieſer Antrag wird gegen die Stimmen der Kommuniſten
und einiger Sozialdemokraten abgelehnt.

Vorſitzender Veims (Soz.) erklärt, daß man die Forderungen
in dieſer Zuſammenſetzung nicht annehmen könnte, daß aber bei
rechtzeitiger Vorlage des Antrages einzelne Forderungen wohl
angenommen worden ſeien.

Abg. Bergemann (Soz.) gibt ſodann einen Bericht des Haus
haltsausſchuſſes über die Provinzialausſchußvorlage betreffend
den Haushaltsplan für 1928, und zwar über die Ausgaben. Die
Poſition der Dotationen iſt in dieſem Jahre aus dem Haushalts-

plan geſtrichen, 4Abg. Miller (Dem.) berichteß des weiteren über die Ein
nahmen des Haushaltsplanes für 1923.

(Die Sitzung dauert an.)

das wohl verſtändlich nach dem Fiasko des erſten Ver
e

ellenle wen e W en klopfen. Unſere Erwerbsſtände ſind

lierungen ausgeſetzt, daß es gar nicht zu verantworten wäre,
wenn man zuläßt, daß Börſenhyänen das ſpekulierende Publikum einzuſchüchtern oder zu bluffen trachten.

Gewerbe und Handelsbank, Halle
Der Aufſichtsrat hat in J Bilanzſitzung beſchloſſen, der

für Anfang Juli einzuberufenden ordentlichen Generalverſamm-
lung eine Dividende von 50 v. H. vorzuſchlagen. Ferner
wird der Antrag geſtellt, das Aktienkapital zu verdop-
peln. Es würde bei Annahme des Antrages dann 96 Mill. M.
betragen. Ueber die Ausgabemodalitäten ſoll noch beſchloſſen
werden. Die Entwicklung des Geſchäfts im laufenden Jahre
iſt gut.

Commerz und Privatbank
Am 80. Mai fand in Berlin die Bilangſitzung des Aufſichts

rats der Geſellſchaft ſtatt. Es wurde, wie aus dem im Anzeigen
teil veröffentlichten hervorgeht, beſchloſſen, der
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von 150
egen 16 v. H. im Vorjahr vorzuſchlagen. Die Gewinn undKlaſtrechtumg balanziert mit 8 4665 625 155,78 M. gegen

452 783 949,88 M. im Vorjahre. Der Reingewinn wird mit
1452 979 461 M. gegen 98 707 742,15. M. ausgewieſen. Ueber
die in Ausſicht genommene Verteilung des Reingewinnes gibt
der Geſchäftsbericht Auskunft. Jn der Bilanz erſcheinen
Wechſel, unverzinsliche e r und Deviſen mit
42 012 956 896,04 (8 011 915 688,14) M. Vorſchüſſe auf Waren
und Warenverſchiffungen mit 1864 418 364,42 (862 451 527,05)
Mark. Von Debitoren in laufender Rechnung werden als ge
deckt gusgewieſen 24 018 763 517,03 (2 085 020 534,48) M. als un
gedeckt 13 365 264 699,61 (1 814 422 084,61) M. Aval- und Bür
ſchaftsdebitoren ſtehen mit 21 517 286 515,10 (708 396 168,065) M.

zu Buch. Die Poaſſivſeite weiſt u. a. an Kreditoren
105 570 750 379,62 (9 255 624 297,25) M. aus. Davon ſind
216 8383 384,14 (25 612 010,80) rk er
1 089 852 397,65 (38 087 900,65) M. ſeitens der Kundſ bei
Dritten benutzte Kredite, 12 552 380 611, 83 (868 728 488,20) M.
Guthaben deutſcher Banken und Bankfirmen, 27 349 3909 207,48
(2 563 874 525,98) M. innerhalb 7 Tagen fällige Einlagen auf
proviſionsfreie Rechnung, 1 230 521 799,78 (459 877 581,57) M.
bis zu 8 Monaten fällige, gleichartige Einlagen, 643 126 166,67
Mark nach drei Monaten fällige gleichartige Einlagen. Ferner
gehören zu dem Kreditorenkonto die ſonſtigen Kreditoren von
denen innerhalb 7 Tagen fällig ſind 52 484 229 550,20
(3 820 438 228,95) M., bis zu 3 Monaten fällig 9 252 453 667 14
(099 696 978,61) M. und nach 83 Monaten fällig 760 953 505,88
(1883 968 110,22) M. Akzepte erſcheinen mit 7567 464 756,06
(134 812 484,64) M. N nicht eingelöſte Schecks ſind mit
1 927 460 289,10 (210 158 128,67) M. aufgeführt.

k. Chemiſche Fabrik Buckau in Magdeburg. (Eigener
Drahtbericht.) Die Generalverſammlung ſetzte die Divi
dende auf 100 (0) Prozent bei 6 Mill. M. Reingewinn feſt.
Dem Aufſichtsrat und den bisherigen Vorſtandsmitgliedern
Kirſchbaum und Cordes wurden Entlaſtung erteilt, während die
Entlaſtungserteilung für Rasmuſſen wegen des zwiſchen a
und der Geſellſchaft beſtehenden Prozeſſes vorläufig ausgeſetzt
wurde. Die Beſchäftigung des Werkes iſt nach Mitteilung
der Verwaltung als nor mal anzuſehen.

Börsonheriechte
Wertpapiere.

Berlin, 31. Mai. Die Stockung in der Deviſenaufwärts-bewegung wurde heute von einer ſGarfen Hauſſe abgelöſt.

Die Urſache hierfür war außer der unerfreulichen politiſchen
Lage vor allem das neuerliche ſtarke Anſchwellen der
ſchwebenden Schuld des Reichs und des Notenumlaufes
der Reichsbank. Weite Kreiſe von Handel und Jnduſtrie, die
in letzter Zeit ihr Material aus Furcht vor einer angeblichen
neuen Stützungsaktion verkauften reſp. ihren regulären Bedarf
zurückgeſtellt hatten, verſuchten die verkaufte Ware zurück
zunehmen bzw. ihren Bedarf zu decken. Da Abgeber ſo gut wie
gar nicht vorhanden waren, zogen die Preiſe ſchon im Vor-

Riebeeksehe Montanw. A- G. 6100000 Gottfried Lindner alte

wirkung hiervon ſowie der geſtrigen hohen leltett aller Art und zwar beſonders Vanne 3
Petroleumaktien ſtark geſucht, ſo daß die re leen und

lich beidem völl eberna. e Neuaufzunehmende Papiere.

Deut Anl. 11 100, Staatsr.St.A. c g 4 Lneſch traf 3 m an

nur 25 bis 50 e zu geteilt wurden. m
e waren

A.G. f. Bauausf. 14 250, A.G. f. Bürſtenind. 44 000 AlfelDellingſen 42 000, Alſen Portl. Cem. 250 000, Verthold Meſt
S Sergelius 76 500, Sein u. Morier 29000, veeitn
Portl. Cem. 41 000, Butzke 61 000, Eſchw. Bergw. 316 000,
Gaggenau Eiſen 51 000, L. Ganz 20 200, Heine u. Co. 81 900
Hotelbetr. 180 000, Kartoffelfabr. 74 500, Köln. Gas 48 000
Königsb. Walgm. 230090, Linde Eis 50 600, Lindſtröm 125
Lippiſche Werke 17000, Mannesm. Mulag 48 000, Oberbatt
Ueberl.-Centr. 17 000, Bauind. 12 500, Roto i
80 000, Schleſ. Teytil o ock u. Co. 30 000, nete. wo hört 50 S. Srachent. Zuger 110 d n

ruben 98 000, Wilhelmähütte 97 000, 5 Medlenb, Sche
Roggenw.Anl. M. p. Z. 62 000, 5 9 Roggenr. Vank 91 o

Allg. D. Kleinbahn A.G. 60 000, Leipz. CreditAnſt. (Adea)
16 250, a Pfandbriefbank 14 000, A.G. f. Pappenf. 86000
Charl. ſſer 42 000, D. Ton und Steing. 50 000, F. DivdeOlbert Maſch. 80 od. Rhein. Möbeiſt. Weh. Hoh
Ruſcheweyh 28 600.

Produkte.
Berlin, 51. Mai. Bei dem ſcharfen Angiehen derpreiſe zeigte ſich am Produktenmarkt das inlkndiſche nern

äußerſt zurückhaltend. Bei allgemeiner Kaufluſt mußten
bei dem vorhandenen Materialmangel mit der Börſenwelt fort.
ſchreitend höhere Preiſe für Getreide aller Art angelegt
werden. Für Weizen u der Mangel an Angebot ſo ſtark, daß
die Mühlen ihren regulären Bedarf auch bei ſehr hohen Geboten
z befriedigen können und deshalb mit ihren Mehlofferten
trotz hoher Preiſe hierfür zurückhalten. Jn n fand vor der
Börſe ein lebhaftes Geſchäft ſtatt. Später fehlte es an Angebot
Für Gerſte und Hafer trotz der hohen Preiſe ſtarker Begehr In
Mais wurden dauernd Lagerſcheine geſucht. Futterſtoffe nahmen
an der Preisbewegung entſprechend Anteil.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Statſon
Weizen, märk. 115000--118000, steigend.
Roggen, mäürk., 98000 100000. steigend,
Sommergerste märk. 88000--90000, teigend.

afer, märk. 83000--86000, pomm. 83000--85000, gen
ais, loco Berlin 95000, waggonſrei Hamburg 97000, sehr fest,
eigzenmehl 325 000--365 000, feinst. höher, Roggenmeh] 299060
bis 310000 h Ztr.), steigend.Weizenkleie 5 Roggenkleie 53 000. steigend,Raps 180 000--190 000, Leinsaat 190000 200000 steigend,

Victoriaerbsen 12000-- 140000 Lupinen. gelbe 130000--145000
Kl. Speiseerbsen 90000--95000 Serradella, neue 220000-930000
Futtererbsen 65000 75000 Rappskuchen 80000
Peluschken 95000 Leinkuchen 120000-130000Ackerbohnen 65000--80000 Trockenschnitzel, pr.
Wicken 90000 100000 Zuckerschnitzelupinen, blaue 100000--110000 Torfmelasse 26009

artoffelllocken 52000.
Weizen- u. Roggenstroh 25500--27500, Haferstroh 22000-26000

iesenheu I. Sorte 24500 25500, II. Sorte 2000--22500

Berliner Metallnotierungen,
Berlin. 31. Mai

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1 Kilo
Plektrolytkupfer Orig.-Hütten-Alumin. in W a
Raffinade-Kupfer 9 o Zinn (Banca-Straits-Austra
Orig. Hütt.- Weiehblet 81008300 hOri g. -Hütten-Rohzink Hüttenz. (mind. 999, 6250964000

im freien Verſcehr 9600/0800 Reinnickoel (98-990) 37509 38509
Remelted-Platt.-Zink 7800/8200 Antimon (Regulus) 81008900
Orig.-Hütten Alumin. 98-9990 Silber in Barren, en 990 fein

(in gek. Blöcken) Juli 32590 für 1 kg 1375000/1385000

Hallesche Notierungen.
Halle a. S., den 31. Mai 1923

Ohne Gewäühr. Anleihen
Dollaranleihe 665000,0 4 Sächs. landsch Ptdbr.
Sparprämienanlefhe 600,- B o8 Bandseh. Zentral-Pfdbr. 250, 3
z o d 250, 40 Preuß Konsols4 140. 6g. W Hall. Th. -Anl. v. 1883 80, 4 Hall. St. A. v. 1910 883t/2 J Hall. Stadt-Anl. v. Iss6 80. 4 r. ig19
zu v, 1892] 80,- B. g Städt. Zool. Gart. -Anl.] 40,3z o Hall. 8t L. v I800, 8. r v Akener Stadt-Anl.
4 o 88. 4 Weissenf. St. A. v. 1909) 70.4 o V 88. 16 Zerbst. St.-Anl. v. 1900] 70,-8

41/, Naumb. H. A. r. 102
74 l Provinzial- Anleihe 4 l A. Kiebeck Aontan-
4 75. 6 werke-Anl. rab. 1023u Halle-ſettst. Risenb.- A. je Thaur. Br.- V.-A. r. 10.
42 o F. 19001 l5 e Oröllw. Papiertabr. v. 1921
4 o v. 1011 5 v. 1922i o K. Soppie b. Wolmirs- Rilenb. Kattun-Manut. K.

eben Hyp. -Anl.] Anl. rückz. mit 102v D. Grubeb. Bittert. H.- A. 90.-0 5 h Eisenw. Schaffstädt äyp.-s Bruer Niett. V. H. 101.-6 An ter
b G. BurbachlH.- A. r. 10350 5 do. rückz. m. 102a o G. Augaste b. Bittert.- A. 108, 45 Kytth. H.-A. ank. dis 1915

r. 102 108,-

s 83 J

AktienHallescher Bankverein 7800.66 Glauziger Zuckerfabrik
Diskontobank 3400, B. Hallesche Maschinenkabrib
Diskontobank-Akt., junge 2400,6 Bez. R. Halle Masch.-Akt.
Gew.- u. Handelsb, alte 5100.6 Halliesche Röhrenwerke Fr.do- do. 4500.5 niidebran ds ehe a blenwerkt 7000.
do. do. ngste 4000,66 Gebr. JentzsohVers. Iduna, Feuer 8500.0 Kaliserouad Schmiedeberg

Hall. Pfännerschatt A.-G. 1100006B Wilh. Kathe. Akt.
v junge Körbisdorter Zuckertabrik sPrehlitzer Braun A.- G. 18400068 Kyffhäuserhatte Nr. 1-8500

W. -Weissent. Braunk.-A.-G o neue
Amm endorfer Papierfabris 66000.b Sohraplauer Kalkwerke
Cröllwitzer Papierfabrik Mexwelin e Habner, alteCönnerner AMAalztfabrik 85000,0 Zeitzer Maschinenfabrik
Eilenb. Kattun-Manufakta 80000,0 ZAuckerrafüneric Halle
EBisenwerk Brünner 1--2000 32000 6 Halle-Hettst. Kisend A. La. A.
F I. M. F. Zimmermann Co. 25000.6 RBruokd, Nietleb. Bergbau-Ver.

Vorz.- A. SGottfr. Lindner, Bez. -R.

Das Wetter am Freifag:
Wetterdienſt der „Halleſchen rigEigener Drabtbericht unſerer Schriftleitung.

geringe Wärmeänderung, Fortdauer der Gewitterneigung.

Gummi Bieder, Mäntet, Fohläuehe biltig nur Gr. Steinstr. 35

Sommerſproſſen ſ
beseitige unt. Garantie innerhb. 5 Tagen Ferner
heberflecke, Warzen, Griebkörner u. sonst. Schönheitsfehler

mittagsverkehr ſprunghaft an und bei der Feſtſetzung der amt-
lichen Kurſe konnte der Nachfrage nicht genügt werden, ſo

(Tel.5662) Phiors Rad alen Mdehmir 13. (Gegr. 1906
Ev. VeFiliale alle a. etr R Sonnabend

276, 8 do. 140, Braunſchw. Bank 60650, Oladi Minen e

n e 25500-25500, gebüund. Langetroft 24000 bie

22860,

Preis des Dinkhüttenverd. 8452,56 drahbt od. Drahbtb.) Juli 32670

Vorausſichtliche Witterung am 1. Juni: Zeitweiſe wolkig,
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pie Frauen meiner Kindheit
Von F. Scohrönghammer, Heimdal.

ginnerung mahnt mich, die liebe Wahrheit zu ſagen:
Heilige waren die Frauen in jenen Tagen,

her meinen Knabenaugen ſtanden ſie immer
z helder Reine. Nur Lilien noch haben den Schimmer.

geh war ihr Lieben Jch ſah ſie nur immer lächeln
zah innen hinein, nach außen wehren und fächeln.
Hes war ihr Leben Ein einziges Sorgen und Lieben.
I Frauen aus Kindheitstagen, wo ſeid ihr geblieben

Je ſeit ich ſelber, verlockt durch ein ſeltſam Geläute,
d r in ſündig und ſchuldig geworden mit Frauen von heute,
e v pergaß ich das Leuchten der andern in jagenden Jahren,

elt P perſank mir das Eiland der Reinen, die uns gebaren,

angelegt
zuweilen, wenn ich allein bin, rührt's heiß an die Seele,

boten h weiß: Jhr Mütter und Frouen, ihr war't ohne Fehle.
Ltn Und fröſtelnd das Herz fühlt, daß ſie verſchollen wären
Angebot pie alle Geweihte, wie alle Wunder und Mären.

Jn 7nahmen Eine Begegnung
Von Franz Schanwecker.

vadurch, daß er in einem großen BVadeort feſtangeſtellter
erlehrer war und den koſtenloſen Cenuß des Kurbetriebes
te, war ihm die graue Leere und leiſe e Freud
ſeit des Lebens nur ein wenig bunt überſchminkt. Dafür
h ſich der Winter umſo troſtloſer davon ab. Aber ſeine im
tunde duldſame Seele kam mit Achſelzucken darüber weg undſie ſich gehorſam unter das ung anderliche.

Er war ein Träumer geweſen und halte am Weibe ge
nen. Nun hing er an Erinnerungen und trottete hinter
m Alltag, eine von den begrenzten Naturen, die nur der Liebe
t nur einer eingigen Liebe fähtg ſind, und in Zwielicht, Naßund Spießbürgerei widerſtandslos ableben, wenn Ja

be unerfüllt erſchlafft.
Genau ſo war es ihm ergangen, und in ſeltenen und immer

ggeblichen Stunden der Empörung gegen ſich ſelbſt warf er
das vor. Zurück blieb eine wilde, zielloſe Erbitterung und
in ein unendlicher Ueberdruß und Sucht nach Ruhe um
den Preis.

Kiemnals aber wurde er ſo jäh aus ſeinem Dämmerungs
in herausgeriſſen und niemals ſtürzte er ſo hoffnungelos

tief wieder zurück wie damals, als er in den Endwochen der
itzeit um eine herbſtlich farbige Wegecke des Dünenparks bog,

wo er am einſamſten iſt, und gelangweilt aufblickte.
Aos Herz blieb i ganz kalt und trocken in der Bruſt
m und er ſtand wie gelähmt mit ſchweren, zitternden Beinen

(in al
ulli 32670

ustra

50964000 möglich das blaſſe Geſicht, die fein ngebogene Naſe,e raunſchwarze, lockere Haar, der korallenrote Schwung der
80 hen jetzt leiſe verdroſſen und mißgünſtig geſenkt. Unmög-

und doch: die die wenige Schritte vor ihm gelaſſenz ihn zukam und achtlos ſeitlich blickte, war kein Fwefel

m „var die eine, deren Vorname Jſa ihm immer wie das Sinn-
i eines ſeltſam ſchönen und reichen Lebens erſchienen war,

i 1923 e ene, die ja er er gab ſich einen krampfigen Ruck
alles S war.

De Liebe von damals überwältigte ihn, ein kochendes
r eet. Er war der ratloſe, gedemütigte, heimlich auftrotzende

ſifelandidat von damals, ohne Gehalt und Anſtellung, eine
trübe Zukunft des Wartens vor Augen, Teil einer behördlichen

v rſhrift. plötzlich aber vor dieſem Antlitz aufblühend voll
88 dert Wünſchen, Plänen und Hoffnungen. Dann verwirrte

m ihre glänzende Umgebung und drückte ihn nieder, fern von
e ſprang er hoch, vor ihr verſagte der Mund ihm die Worte.

9 70.-0 war überaus gewiſſenhaft, und es ſchien ihm unverantwort
o 70. h ſobiel Reiz, Jugend und Freude vor den ſchweren Kaxren
777T Wartens zu ſpannen; er war ſehr „ſtolz“, wie er es nannte,

ind wollte nicht von ihrem Gelde leben; er war ſehr miß-
r dauiſch und ſah eine Ablehnung, eine Lächerlichkeit voraus,

wenn er Es ſchien ihm manchmal unmöglich, daß ſie ihn
6 eben könne. Da hatte er geſchwiegen und war allein geblieben,

wo ind das Leben hatte einen ſäuerlichen Geſchmack und den
Pnbfen Dunſt des Mißbehagens bekommen.

Aber nun ſtond ſie vor ihm und bezwang kaum merklich
tgend etwas, eine Freude, Erſchrecken,

S riß den Hut und ſtand bodenlos linkiſch da. Sie grütte,
chelte matt, zögerte und blieb ſtehen. Plötzlich kam das
ſühl ſeiner lächerlichen Verlegenheit vernichtend über ihn, und

e ihm ſelbſt unfaßbare Wut und Auflehnung gegen Daſein,
Edichſal, Vergangenheit, ihn ſelber zerplatzte in ihm. Jn einer
neßloſen Verwirrung von Freude, Wildheit und Glück fing er
iſt ſinnlos an zu reden.

Mein Gott Jſa Jch habe Dich immer geliebt
in ich liebe Dich noch. Ich hatte keinen Mut, gar nicht. Deine
d meine Stellung Dein Vater war BVankier. Aberb ich ihn, den Mut jetzt, Du et

Fe verlor das Lächeln und wurde dunkelrot. Jhre Lippen
terten. In ihre ſchleirig grauen Augen fuhr ein leidenſchaft
i böſer Glanz.

Und das das flüſterte ſie faſt heiſer erſtickt. Das
e mein Gott“, und ſie verſtummte.

Er wußte, beſtürzt, nicht, was er ſagen ſollte, ſchwieg und
t mit der Wut einer Art von Verzweiflüng fort: „Ja, ich bin

d r er ich liebe ſie nicht. Sie iſt nichts gegen
7- will„Hören Sie doch auf, Menſch“. unterbrach ſie ihn mit einer

Aben zitternden Stimme. Schweigen Sie doch, um Gottes
gilen ſchweigen Sie.

Sie machte eine Bewegung, als wollte ſie an ihm vorbei
v dann ſie ſich plötzlich weit vor, und indem
e ihm ſtarr in das entgeiſtete Geſicht ſah, ſagte ſie mit einer
t ſhreienden Stimme: „Und Sie Sie hab' ich lieben

nen. O Cott! Aber hören Sie: warum haben Sie da
als geſchwiegen Sollte ich Jhnen denn ſagen, daß Sie

mich garnicht. Wi ckli i ich war, aber ſinnloſerals unglücch n Se n mit
hing ihr über dieFuß, und ei te löſt und„Um en bin c h und hab' verSchulter.

e e e e e r r ree r u r u r rer 7i e

Unterhakturngsb
nur um Sie ſie ſchluchgte beinahe und kam flüſternd zuEnde: „Und Sie haben geſchwiegen Aber gi daß Sie ge
ſchwiegen haben Beſſer die Leere als das Entſetzen.“

Jhre kleine Fauſt griff einen Zweig, und indem ſie ihn mit
einem Ruck entblätterte, ging ſie hart an ihm vorüber, ohne ihn
anzuſehen und ließ ihn ſtehen, betäubt, leer, dumm angefüllt
inti Staunen

Bald darauf ging er langſam der Stadt zu, einen Nebel
vor Augen, von Zeit zu Zeit ſtehen bleibend und kopfſchüttelnd
vor ſich hinſtarrend. Vielleicht iſt es doch ſo am beſten, dachte
er, und bog in die lange Mietskaſernenſtraße ein, in der irgend-
wo ſeine Braut auf ihn warten mochte.

Nacht auf der Heide
Von Hans Bethge,

Jch wohnte eine Zeitlang in eit.em kleinen Heidedorf. Uralte
Birken ſtanden an den Landſtraßen ringsumher und durch die
Luft ſtoben Schwärme wilder Gänſe.

Eines Nachts wanderte ich draußen, erregt und ruhelos, die
Gedanken ſchwankten durcheinander wie lange rhythmiſche
Wellen des Meeres. Auf der Heide war es dämmerig, der Mond
tand wie ein dünnes Komma, unendlich zart, beinahe im Zenit.
ch ging wie beflügelt, ſeltſam ſchwärmeriſch war dieſe Nacht.
ingsher war etwas Aetherſchönes, Sphärenhaftes, Verſe ſchwirr-

ten durch die Luft, leicht und ſilbern, Reime ballten und löſten
ich, ich griff nach ihnen und gal ſie wieder frei, es wehte wie
arfenklang herüber.

Links auf der Heide lag ein Nebelfleck geiſterhaft weiß. Jch
ſchritt eine Höhe hinan, dort ſtand eine Vi mit hängenden
Zweigen, darunter eine Vank. Ich ſetzte mich. Plötzlich rauſchte
es hell zu meinen Häupten, ich ſah hinauf, die gelben Blätter
rührten ſich durcheinander, unerklärlich, denn ich konnte nicht den
mindeſten Luftzug entdecken. Der Orion lag breit und gewaltig
über der Heide, wie trunken. Trunken machend war die myſtiſche
Luft dieſer Nacht. Waren das nicht ſchöne, paradieſiſche Ge

ten, die dort phantaſtiſch über die Erde zogen türmiſche
ilder formten ſich in meinem Gefühl, Kompoſitionen, kühne

aus Menſchenleibern geſtaltete Rhhthmen. Wenn ich jetzt Maler
wäre, dachte ich, was könnte ich niederſchreiben mit erregten
Farben auf die lodernde Leinwand! Plötzlich kam mir zum Be
W daß die Bilder denen eines mir befreundeten Malers
lichen. Unterdeſſen hörte ich ein feines Lachen, gemiſcht aus

Fronie: das Lachen des befreundeten Künſtlers. Das Lachen
war ſo deutlich, daß ich mich umſah; natürlich war niemand da.
Aber die Bilder wogten immer verlockender bor mir über die
Heide, immer kecker wurden ſie, Sphärenklang war in ihnen, ich
war verzweifelt, daß ich ſie alle wieder zerrinnen laſſen mußte.
Wie unbegrveiflich herrlich wäre es geweſen, wenn ich ſie in den
Pinſel meines Freundes hätte fluten laſſen können; es wären
Bilder geworden, ſchöner und mächtiger, als er ſie je gemalt
hatte.

Jch fühlte ein paar feine Stiche in den Schläfen, ſtand auf
und ging. Todmüde kam ich heint, wie flügellahm, kaum noch
fähig, mich aufrecht zu halten. Jch ſetzte mich in das dunkle
immer an den alten Tiſch, lehnte den Kopf auf die Arme und
chlief ein. Das letzte, was ich hörte wie aus namenloſer Ferne,

war das überirdiſche, erregte Klingen des eigenen, wie in zaube
riſchen Träumen rauſchenden Blutes.

Am nächſten Vormittag ſaß ich in dem bunten Bauern
garten, müde und träge, und ließ mich von der Sonne be
ſcheinen. Der Poſtbote kam auf dem Rad herbei und brachte ein
Telegramm. Es teilte mir mit, daß mein Freund, der Maler,
in der verfloſſenen Nacht nach ſchweren Kämpfen geſtorben ſei.

„Vergnügen“
Ueber dem Kamin des Halberger Schloſſes in Saarbrücken

prar das Motto des letzten Fürſten von auSaarbrücken:
e veux que mòn plaisir soit le plaisir des autres

Ein herriſches Prinzip, das echte eines Grandſeigneurs, der kein
Vergnügen als ſolches anerkennt als das, was er für ein Ver-

ü hält Und darin beſteht der Jrrtum denn,
ſich der Gebildete äſthetiſch erwärmt

fühlt, erkälten ſich die Ungebildeten“, ſagtOskar Wilde, der als Führer der Geſellſchaft den „kultivierten
und ſpannenden Lügner“ für unentbehrlich hielt „Er iſt
die wahre Stütze der gebildeten Geſellſchaft, und ohne ihn iſt
ein geſelliges Zuſammenſein ſo fade wie eine Vorleſung in der
Akademie.“ Es wird nicht jeder mit Wilde darin übereinſtimmen,
denn was dem einen amüſant iſt, iſt für den anderen oft der
GEipfel des Mißvergnügens.

Die verſtorbene, mir befreundete Hermione von Preuſchen,
die in ihrem phantaſtiſchen Tempio in Lichtenrade in dem ver-
wilderten bunten Garten wohnte, erzählte mir einmal, daß ſie,
als ſie von einer ihrer vielen Weltreiſen zurückkam, merkte, daß
es den Leuten unangenehm war, wenn ſie davon ſprach. Sie
hatte ſich mit Bildern bepackt und breitete ſie vor den anderen
aus, ſie wollte diejenigen, die nie aus den Mauern ihrer Heimat
herausgekommen waren, erfreuen mit dieſen Bildern aus einer
wilden, fernen, phantaſtiſchen Welt, in der ſie unter Wilden

in einem geſchlafen, das r in der Wüſte die
iger umſchlichen, unter Menſchen, von deren Sprache ſie nur

drei Worte kannte: Waſſer, Löwe und Brot. Aber ſiehe da, die
Menſchen wollten gar nichts davon hören, fie wandten ſich ge
langweilt ab. Und Hermione erzählte ausgezeichnet.

genſed ſah als derr an heißen r von mter aus in ſonnigen Garten einer Bergmannswirtſchaft,
auf dem Raſen auf Bänken ohne Lehnen an ſchmalen
ungehobelten Tiſchen, lang Reihen von Männern in der
grellen Sonne ſitzen, di Bier tranken. Worin beſtand das Ver
gnügen dieſer Leute, die ſich freiwillig zuſammengefunden hatten

Jch lebte ein Jahr unter Ausländerinnen; des Sonntags
durfte jeder tun, was er wollte, und dieſe Freiheit benutzte
jeder auf andere Weiſe, die Jndi en legten ihren
Sonnenſchirmen mit einem h auf den en, die Deutſchen

ingen in den Wald, die Engländerinnen ins Kurkonzert, andere
pielten Klavier, andere ſchrieben in dem dumpfen Schulzimmer

Briefe, andere räumten ihre Schubladen auf, und jeder hielt das,
was er tat, für ein Vergnügen.

Die größte Thyrannei beſteht darin, anderen ſei
ügen aufnötigen zu wollen. Selbſt der kleinſte Menſch bäumtch auf vor ſeeliſchen Vergewaltigungen machte in

einer ernſten nordiſchen Stadt eine Abendgeſellſchaft mit, es war
zur Faſtnachtsgeit und der Gaſtgeber hatte mir zu Ehren, um

wärnlicher. Und ich habe unr damals eingebildet, Sie ſähen

den erſten ſchlechteſten,reifelt den erſten beſten genommen,

Gott
dank, abgelebt, ſtumpf

O und das alles um Sie

ev Ktrrier
etrage vor Hakkeſch

Magskenſcherze ausgedacht „Unſinn, du ſiegſt“,

ſein eigenes Ver

on zeittung
über dem

Eingang aber die Gäſte kamen in ihren bunten Papier-
mützen mißvergnügt herein, weil jeder wußte, er ſollte ſich heute
verwandeln, anſtrengen, irgend etwas leiſten, was ihm nicht
lag und alle Bemühungen des liebenswürdigen Gaſtgebers
verpufften wie Raketen in einer feuchten Sommernacht Es
gibt Gaſtgeber, die auf ihren Geſellſchaften ihren Gäſten be
ſtändig auf den Ferſen ſind, daß dieſe um Gottes willen
amüſieren, ſie können nicht zwei ſich unterhalten ſehen, ohne
ſie zu trennen; wenn ſie eine Geſellſchaft am Kamin zuſammen
finden, e ſie ſie auf, ihnen in den Salon zu folgen, um
muſikaliſche Darbietungen von Salondilettanten anzuhörenWie beſcheiden ſind die Dichter! Valzae ſaß, die Veine in ein
dünnes Plaid eingewickelt, in ſeiner kalten Manſarde, ſchrieb
Romane und war glücklich ſolange er arbeitete, Und er arbeitete
e ganzes Leben Was iſt für uns Glück? Eine Druck
ache, die uns des Morgens auf den Frühſtückstiſch fliegt, eine
langerwartete Korrektur endlich in Händen zu halten, ein Buch,
das neu aufgelegt wird, alles, was Arbeit heißt, iſt Vergnügen,
ein Gedanke, der uns des Nachts einfällt, eine Novelle, an der
7t ſchreiben und was uns davon abhält, iſt uns ver

Schon die Kinder wählen ſich ihre Vergnügen ſelbſt aus.
Jch kenne einen Quartaner, der ſich in ſeinen Ferien als das
höchſte ausbat, ſich auf eine Eiſenbahnbrücke ſtellen zu dürfen
und den Lokomotiven zuzuſehen. Dort ſtand der kleine Herl
ſtundenlang unbeweglich, und Wind, an dem häß-
lichſten Punkt der ohnehin nüchternen Stadt, auf der rußigen,
von ſchwarzem Rauch umwallten Etiſenbrücke er war glück
lich Man zog mir als Kind einen Zwergenanzug, der von
Faſtnacht herſtammt an, und ich durfte ins Bergwerk fahren.
Jn dieſer dunklen Unterwelt, in der man weder aufrecht gehen
konnte, noch etwas ſehen, noch atmen, und in der man jeden
Augenblick in Lebensgefahr wax, zu erſticken oder zu ſtütrzen,
folgte ich ſtundenlang meinem Vater mit meinen kleinen Füßen
und war beglückt.

Den Sonntag ver der eine, indem er ſich ausſchläft
und gar nichts tut, der andere rennt ſchon in aller Morgenfrühe
in den Wald, beſteigt Berge, und kommt abends todmüde, be
ſtaubt und glücklich heim. Der legt ſich an das Meer in den
Sand und verlangt weiter nichts mehr, er würde es als ſchwere
Strafe empfinden, müßte er mit genagelten Stiefeln und Rück
ſack Berge beſteigen. Die Kin werden teils mit Ver
ſprechungen oder Strafen ins Schwimmbad gelockt, andere wer-
den beſtraft, weil ſie gar nicht mehr aus dem Waſſer heraus-
ubekommen ſind. Jn Norderney auf einer Glasveranda, amerſten in de Seite et be Segen ten fe
ag dieſelbe Gruppe Herren ſitzen, der Welt, dem Meer und

dem Sonnenunte den Rücken kehrend, Skat ſpielten. Jch
fragte eine lebenslu Freundin, die am Rhein wohnt, was
ſie re an Sie antwortete, ich ziehe mir eine Matiné
an und ſetze mich in die Laube in den Winkel unſeres Gartens.
Während draußen die Roſen blühten und der fröhliche Rhein
an ihrem Gartenzaun vorüber zog, in grüngeſchmückten Nachen,
auf weißen Schiffen, mit Pfingſtroſen geſchmückt, die Hüte im
Nacken, ſingend, beſtaubt und vergnügt, und auf dem Drachen-
fels die bunten Fahnen im Sonnenſchein wehten

Das Weſentliche am Vergn iſt, ſcheint mir, die per
ſönliche Freiheit, ſich Belieben einen Zeitvertreif
auszuſuchen. Liesbet Dill.

Die Kokarde
Jch ſuchte irgend etwas und kramte in allen Käſten nach.

Wenn der Jnhalt ſich nicht gleich herausnehmen ließ, dann
ſtürzte ich den gaugen Kaſten um. Und da da rollte eineKokarde heraus. Es war eine dent Ofſigzierskokarde mit
einem Blättchen roten Stoffes; der eine Rand abgeſchürft, im
übrigen war ſie ganz gut erhalten.

Jch betrachte ſie ſehr genau, intereſſiert, weil ich mich nicht
mehr erinnern konnte, weshalb ich ſie aufgehoben hatte.
Es mußte doch etwas mit ihr losgeweſen ſein.

Bilder ſti vor mir auf, das Chaos des Trommelfeuers,
Vormarſch, Trichterleben, Ruheſtellung die Bilder huſchten
fremd vorüber, ſie gehörten nicht zu dieſer Kokarde, hatten jeden
falls nicht den Anlaß dazu gegeben, ſie aufzuheben.

Jch t ſie ſchon wieder zurücklegen und weiterſuchen,

kam e8Mit einem Schlage durchzuckten mich tauſend Einzel-
erinnerungen, ein ganzer Schwarm, furchtbare Einzelheiten! Und
da ſtehen die Karpathen vor mir; das Jahr 1917; Durchbruch
der Ruſſen bei den ſüdlichen Päſſen; wir ſollen die ſüdlichen
Diviſionen entlaſten und angreifen.

Bergkoloſſe ragen in den Himmel, kantig und ſcharf wie
Urnenſteine für geſtürzte Titanen. Die Nebel brauen in den
Tiefen. Vor uns liegt die „Spinne“. Die Artillerie hat zu
kurz geſchoſſen, die ruſſiſchen M.G. ſind noch intakt. Jch ſoll
mit meinem den kahlen Abhang hinab, 290 Meter durch
M.G.-Feuer. Noch 2 Minuten Zeit. Jch hebe den Kopf, da
pfeift eine glühende Garbe Geſchoſſe vorbei, reißt Holzſplitter
aus dem nächſten Baum; meine Mütze liegt am Boden. Jch
aber auch, ſo flach ich kann. „Es wird keiner wiederkommen“,
denke ich, „hier wirſt du dein Grab finden.“ Da ſchleicht eine
Ordonnanz heran: „Nicht vorgehen, neuen Befehl abwarten!“
Gerettet!11

Wie durch den Schalterknopf einer elektriſchen Leitung ein
Haus unter Wer werden kann, ſo hat dieſe

de einen Teil des s blitzartig für mich hellgezaubert,
Jch verſinke in Erinnerungen Ha.

st. Deutſchlands und Frankreichs Bevölkerungszahl. Jm
Anfang des 18. Jahrhunderts hatte Frankreich, wie wir in der
„Zeitſchrift des Hilfsvereins für Deutſchböhmen“ leſen, die
größte Einwohnergahl von allen europäiſchen Ländern es folgten
Deutſchland, Jtalien und England. 1801 hatte Frankreich 27
Millionen Einwohner, Italien 18, England 16, für Deutſch
land die Angaben. 1818 Frankreich 29,

zu berückſichtigen iſt
chland unter den Staaten

Europas, an zweiter Stelle kam England, ich war aufdie dritte, Jtalien auf die vierte hevrabgeſ
die etwas rheiniſch zu geſtalten, bunte an die

ä gehängt, Girlanden und Lampions, ſich allerlei i e en. Auch heute iſidie Bevölkerungezahl Deutſchlands trotz der vierten verlorenen
Gebiete um 24 Millionen grüßar als die Frankreichs
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Gommerz- und Privat- Bank
Ein plötzlicher Tod entriss uns gestern

Hamburg AKtiengesellsehaft Berlin voll vom 1 dahHerrn Direbtor III holtzer jahresberieht für das Geschäftsjahr 1922. n d
Wir verlieren in dem so unerwartet Heimgegangenen 23 z y3 viza in der Jeeghiebto Poptsehlands immer als ein es ders puglüev- ber werden

5 z t4 i a iches gelten. e Versuche, zu einer Regelung der Reparationsfrage zu gelangen, seheiterten en imein Iangjähbriges Mitglied unseres Aufsichtsrates, einen an der praktisehen Undurehführbarkeit der von den Gegnern Deutsehland zugemuteten Leistungen. alen n
getreuen, unermüdlichen, sachverständigen Berater nter diesen Umständen mussten die Konferenzen von Cannes, Genua und London ergebnislos Gemeindevor

und einen hochgeschätzten, auch als Menschen uns verlaufen. Diese Ereignisse übten eine verheerende Wirkung auf die Bewertung der deutsehen
überaus werten Freund. Wir werden sein Andenken Wabrung aus, die sich besonders seit Mitte des Jahres in rapider Weise versehleehterte. Der
jederzeit in gebührenden Ehren halten. Durchsehnittskurs des Dollars stellte sich im Januar auf ea. 192, er stieg im Juli auf ea. 493, ohr. Pethhbetrug im August bereits ea. 1135 und erhböhte sieh im Dezember auf ea. 7590 M. Den höchsten

Halle a. S., den 30. Mai 1923 Stand des Jahres erreichte der Dollar am 8. November mit 9150 M. Der Marksturz hatte eineM Erhöhung aller Warenpreise und damit eine ausserordentlich große Steigerung der für I ohn-4 zweeke m r 3879 e h e z Verrenr. D Werksfsttnde waren illiarden, Ende 1922 1280. illiarden Noten im Verkehr. er enAufsichtsrat und Vorstand s Je e We v r r v er für Wohnungsilliarden, Ende 1922 au illiarden, an Weehseln und Sehecks Ende 1921 auf 1, illiarden, ider Zuckerraffinerie Halle. Ende 1922 auf 422.23 Milliarden. Halle aDer Diskontsatz, der seit Dezember 1914 5 betrug, wurde am 28. Jali 1922 auf 6 d. 8,
am 28. August auf 7 am 21. September auf 8 und am 13. November auf 10 erhöht. Srobe Steinstrahe 9

Die schwebende Schuld des Reiches hatte Ende Dezember 1922 die Höhe von 1822,05
Milliarden Mark erreicht.Die verhängnisvollen Fortschritte in dem Zersetzungsprozess unserer Währung haben Klofdem Bankgewerbe im Berichtsjahre besonders schwierige Aufgaben gestellt. Das Sinkan ihrer III
Kaufkraft hat die Eigensehaft der Reichsmark als Wertmesser fast völlig aufgehoben und ihreBrauehbarkeit als Zablungsmittel in so hohem Maße verringert, daß die Kalkulation in hoch- Flurgarde
wertigen Wahrungen auf immer weitere Zweige des Handels und der Produktion übergreifen J

Nachruf. mußte. Andaererseits hatte der fortschreitende Substanzverlust in allen wirtschaftliehen Betriebenund die immer mehr sinkende Kaufkraft der Mark eine gewaltige Zunahme der Kapitalsansprüehe W W
Gestern wurde zu unserem größten Bedauern aus seinem von Handel und Industrie zur Folge, die namentlich im ersten Semester zu einer bedrohlichen

arbeitsreichen Leben Verschärfung der bereits seit Ende 1921 in Erseheinung getretenen Geldknappheit führte. Dureh

i ter u r 223 e d a rn h gn rs wir mwmerhin blieb der Mangel an Betriebsmitteln auch weiterhin bestehen, sodaß sieh dieHerr Rankdäirektor an die Banken seitens der Kundsehaft herantretenden Kreditforderungen fortgesetzt erhöhten. Stellen Angehn
Aufgabe der Banken war es, in der Hauptsaehe demjenigen Bedarf zu dienen, der die rohAufrechterhaſtupg des industriellen Produktionsprozesses zu fördern hatte und allen Ansprüchen Hentgegenzutreten, mit denen zum Naehteil für die Gesamtwirtschaft die Festhaltung von Waren, ochlobnender

Hevisen oder Effekten in Erwartung einer weiteren Markentwertung erreicht werden sollte. Rebenverdien
Wir waren bestrebt, unsere Kreditpolitik diesen Verhältnissen anzupassen. WiDer infolge der Geldentwertung immer sehbärfer auftretende Kapitalbedarf von Handel S e vergeben naqha

und Industrie zeitigte eine außerordentlich große Anzahl von Kapitalserhöhungen und Neu- Da en an Herren

plötzlich abberufen. emissjonet, Wir haben im n e dieser Art de We richört m unsere eigenen Mittel den veränderten Verhältnissen anzupassen, hat eine am n me3 r r n Wieren v dem 12. Dezember 1922 ab gehaltene Generalversammlung beschlossen, unser Aktienkapital von fraldenen Trauringer
79 u e n n in Ken ber 350 Millionen M. um 350 Millionen M. Stammaktien und 109 Millionen M, Vorzugsaktien auf 800 r ren niestets in den Dienst unserer Gesellschaft gestellt. Wir verlieren Millionen M. zu erhöhen. Unsere Reserven sind dadurch auf rund 2,4 Milliarden M. angewaehsen; ten a Leichtes J

in dem Dahbingeschiedenen einen treuen Freund und Berater. e r W er pt3 an er r aus 2 dies-nöti g n
jährigen Reingewinn illiarden Mark. n Teil der neuen Mittel wurde dazu verwendet, von ßSein Andenken werden wir stets hoch in Khron halten. den uns seit Jahren eng verbundenen Banken sechs, nämlich den Bankverein Göttingen, den kunſt t t in bar.

Aktien Malzfahrik k önnern er r r h r die r W r vereldieandesbank und die Vogtländische Credit- Anstalt mit unserer Bank im Wege der Fusion zuw verschmeizen; im laufenden Jahre folgte der Freiberger Bankverein. Wir haben dureh die FperiaSagbritia
Der Aufaiehtarat, ebernahme dieser Banken weitere bedeutende Stützpunkte in wirtschaftlich wiehtigen Gegen- e Je vFranz Heinrieh, Vorsitzender. den Deutsehlands gewonnen. Außerdem eröffneten wir im Jahre 1922 eine Filiale in Regensburg a 36, Jublentwie

und Zweigstellen in Habinghorst-Rauxel und in Witten.
Der Vorstand. Die Ziffern der Bilanz und des Gewinn und Verlust-Kontos lassen die Folgen der Geld-

Adolf Thorwest. Eduard Thorwest. entwertung und der Inflation deutlich erkennen. Die Abschlusszahlen der Ende Dezember von
uns übernommenen Banken sind in der vorliegenden Bilanz nicht enthalten.Könnern, den 30, Mai 1923. Die starke Steigerung der Unkosten von 319 093 555,74 M. im Jahre 1921 auf 6554 047 246,74 fleißiges und ſicheres
Mark im Beriehtsjahr konnte durch die von der Vereinigung Deutseher Banken und Bankiers treten, kann viel
pesehlozsenen mehrmaligen Erhöhungen der Bankgebüähren Kaum ausgeglichen werden. verdienen für Kr

y Der Gesamtumsatz auf einer Seite des Hauptbuches betrug rund 6998 920744 000 M. nud Alarmladentkaſ
Auf das dividendenbereehbtigte Aktienkapital von 350 000 000 M. beantragen wir 150 Off unter Z. 3178Bekanntmachung. Dividenden zu Tertelten und den eingenlieblich des Vortrages von 4 355 700,00 d. mit 1 452 979 451,00. die Geſchſt. dies 90

Mit Wirkung en Jun 19 ad vied der Wert der Natral- und r an e Wee ven Se ehe Nicht zu ſunges nun o s ienkapital von inſonſtigen Sachbezüge für die Zwecke des Stenerabzugs vom Arbeitslohn wie In den Reservefonds r Teilen d. Landwiriſeerfahrenes

folgt feſtgeſetzt: Gewinnanteil an den AufsichtsratVolle freie Station (einſchl. Wohnung, Heizung und Beleuchtungh) 146 weitere Dividende Wirtſcha Sana) für weibliche Hausangeſtellte, Lehrlinge, Lehrmädchen Vortrag oiküultund ſonſtige gering bezahlte weibliche Arbeitskräfte (z. B. T 979 491., 00 M. ſucht zum 1. Juliſ

Mägde) monatlich 60 000b) für männliche Hausangeſtellte, Knechte, männliche und weib- Hamburg, im Mai 19323. Boell. Gröbeliche Gewerbegehilfen und für Perſonen, die der Angeſtellten Der Vorstandl. p
verſicherung unterliegen ſowie für die in der Großſchiffahrt, ötellen-Geſuhed. h. au racht- und Paſſagierſchiffen über 100 Brutto- d 4 bRegiſter-Tonnen beſchäftigten Perſonen, ſoweit ſie nicht

unter d bezeichnet ſind monatlich Masehinevauer,
nd

e) für Angeſtellte höherer Ordnung ſoweit ſie nicht unter d W
d Samen, Geſchäftsführer, Werkmeiſter, Gutsinſpektoren) monatl. S j he fall 42 Jahre alt, verheit
bezeichnet ſind (z. B. Aerzte, Apotheker, Hauslehrer, Haus

d) für die in der Großſchiffahrt beſchäftigten Kapitäne, nautitiſchen und techniſchen die et und ſonſtigen im lucht Stellung auf gne ſtehenden GSlieder der Beſatzung monatlich Rtttergut als Maſcne meiſter Langiähr.E2. freie Station (ohne Wohnung, Heizung und Beleuchtung): zW zu 1 bezeichneten Sätze; in Reparatur von 93. freie Wohnung für (verheiratete) Deputatempfänger in der e mobilen, DreſchmaſchiLand und Forſtwirtſchaft jährlich r Hin ar ſeße ne an4. Getreide: geben wir niecht, dafür siechern wir Ihnen un vorhara) 3 Zentner auf den Kopf der Familie zum Preiſe von pro Ztr. xb) die darüber inausgehende Menge zum r den höchston Verdienst, 77 rnder betreffenden Provinzbörſe ab Station abzüglich 10 v. H. S ie x ir v pro Zentner wenn Sie Ihre z uns verkaufen.e geBrot (der jeweils geltende Preis des Markenbxotes); f e Damet r z w. 9 t Lumpen ohne Wolle 1II00O. Mk. p. h hbaus eine ſelfr ſä i u enWeiſe n erweidefſtr eine Kuh Alte Papier à 300. 77 kann rnBücher u. Zeitungen 460. z h SStrickwolle 5000.
a) Vollmilch
b) Magermilch

PFlascehen, Alteisen, FIetallI Suche für m. 15Zu bekannten Freier S UsW. Tochter nene

z

SSee S s 888 88

pro Liter

Butter r pro Pfund3. freie Ziegen oder Schafhaltung jährlichStroh und Heu Großhandelspreis ab Station abzüglich 50 v. H.
gepflügtes Kartoffelland:

a) gedüngt für den Morgen 25 Ar)

b) un gt für den Morgen W W S T w altfreies Brennmaterial in der Land und Forſtwirtſchaft J 7 h im Haus Jae e e für den Raummeter 33 c U 3 U I 9 v r ge eee eee
J ren vehwer die hen d wert u tec Rohprodukten-Gesellschaft m. b. H. Tel. 4363 u. 5659. abend Freümſebert

Freizigarren witz guf 200. ber drehzigerrilles auf do der Hreheigarelten X Ebtgeebtſt: Triftstr., 24, Gr. Brunnenstr. 60/61 Gebild. Rädhe

ruf r bar Sach der Wert des Freitabaks auf o. ſur W ſei u a da enalen: m Haugeſetzt. eHalle (Saale), den 30. Mai 1023. Augustastraße 17 (Hof), Nühlbers 18 Eeke K. Ulrichstrabe), auf ihr St m

Gr. B 17, 34, SFinanzamt Halle (Saale)-6tadt. Finanzamt öaulkreis h e S net
Ammendorf: Hauptstr. (Tel. 44). Merseburg:Nulandstr. 6 (Tel. 685) u. Breitestr. 6 (Tel. 669 20jähr. beſſeres103. Zuchtvieh-Versteigerung en en

Ss 8

Sangerhausen Töpferbersg 10.des Verbandes für die Zucht des ſchwarz Stütz s àbunten Tieflandrindes in der Prov. Sachſen
Donnerstag, den 14. Juni 1925,mittags 12 i in Je der Viehhalle x Cörntr, loſe

am Oſtbahnhof J alte, auch zerbrochene ina(Kr Deli W iuwe60 Zuchtbullen n 3 leer.aender r Kühe. Kau e Zahngehisse ahlungsfähig! S h Il
bis Suche für ſofort G. SlesVormittags 10 Ubr ebendaſelbſt 152 000 Mark, 3 tet ten11. 5uchtſchweine- Verſteigerung einzelne Zanme wöbl. Wohn n. Schlaſzimmer e

im Zentrumlder Stadt in gutem Hauſe, Telephon.des Schweinezüchter- Verbandes in d rov. Sachfe Elfenhbeinbillardhbälle. r5 ch ezüchter er Pro chfen GWünſtigſte Verkaufsgelegenden Hur Freitag, ven eine ſage ebenfalls einen d MietGeſuche
eg beider ZuchtrichtungenDatatge m et ege der endet Sectintene t re L 53 8 n rern. Lehrerin her

geg. Nachnahme die Geſchäftsſtelle HalleSaale, Reilſtr. 58. Fernruf 48526. Vietor Kühne, PNordhanſen. m 2 möbl. du e ver Verkauf erfolgt gegen ärgabling oder gegen von Banken beſtätigte Sir vie Angebote an ſanne arSchecs. Unb e Schecs können nicht angenommen werden. e en a Leſer der uerae Zeneng vornehmen zu woſſen ZTobbel., Friedrichſtr. 34 part. n en



Leipziger Straße 88: J Alte Promenade 1I1a:
Ab morgen, Freitag, den 1. Juni Ab morgenm, Freitag den 1. Junf:

T J u J u n T r 7 u 7 m J w r J r L T

I. Teil: Sturm und Drang III. Teil: S a n s sou ci
II. Teil: Vater und Sohn IV. Teil: Schicksalswende

je Unter den Hauptdarstellern sind hervorzuheben:Kegto: Kreen s Ceerépy. Otto Gebühr, Erna Morena, Anton Edthofer, Eva May,
Ed. v. Winterstein, H. Junkermann, P. Hartmann, M. Orska,Die zwelte Woche auf dem Spielplan Eugen Rex, Werner Kraubß, A. Steinrück, Lily Alexandra.

i r Coer Film BerlinDer größte Erfolg, den ein Fiim bisher erzielte r e vt. S. nut 93 anter Je Organe on Wenn un Aen
von Cserépy. Einige der Pressestimmen ſſber „Fridericus Rex 3. und 4. Tee

e Vor volſbesetztem Hause haben die beiden letzten Teile desWir bieten hiermit allen denen, welche bisher noch großen riaericus Pums iwra r r Wf vorweg zu sagen, unter begeistertem Jubel der Anwesenkeine Gelegenheit hatten, sich diesen Monumental immer wieder ihrem Beifall über die gelungenen Bilder Ausdruet
film anzusehen, eine letzte Möglichkeit. gaben Es bleibt die technische Seite Sie ist musteArzen v. Cserépy hat hier ein Meisterstück volſ-g 20 bracht, das seinesgleichen in der ganzen Film-geschichte sucht, unterstützt von vortrefflichen Photo-

graphien, die entzüchende Stimmungsbilder an Ort und Stelle
Erhöhte Eintrittspreise. schufen Dann die Schlacht bei Leuthen, die fast den ganzenletzten Teil füllt. Massenregie in höchster l raffi

vierteste Technik, Massen Photographie, logischer Aufbau, bisins kleinste durchdacht. Hier ist Sc öplertum und Kunst. Da
müssen die Herzen höher schlagen, ob sie wollen oder nichtDer n 7 T nun e Siegeszus 27 Welt halten.

im übrigen stellen auch diese beiden Te n gewalhistorisches Semaige preußischer Geschichte dar. werZ ur e r S t e n V 0 r S t e un 8 die Schlachtenbilder von Leuthen stellen Szenen von so ender
Gewalt und Größe dar und sind von einer Lebendigkelt, die

zahlen Kinder kleine Preise eVorführung 3 00 s 20 g o0Jugendliche haben Zutritt
Erhöhte Eintrittspreise. Ehren-, Vorzugs- und Freikarton onglüg.

In boiden Theatern bedeutend verstärKtes oOrehest er.
Beginn in beiden Theatern Sonntags wie Wochentags 3 Uhr.

Vorführung: 3 00 s 40

ffe e Rrstaufrührung des ftalienisehenm Groß RIms:

an Durch KerkKer und Paläste von San Marco
e Ein Spiel um die Macht.l. an Si der Hauptrolle:S ba L UCIAN O. A. BFERTINIr m. FWyn 1. Intrigen und Dolche 2. Das Fest der Venusgende Llohtspie Theater Beide Teile 9 Akte in einer Vorstellung

Fs Venedig in seiner Glanzzeit, das Venedig der Bauten und Denkmäler, die heute noch das Entzöcken aller itafen-
fahrer bilden, das ist der prunkvolle Rahmen dieser Geschichte.

Ab morgen, Vorführung: 400 6 10 8 20Freitag, den 1. Jumi: Beginn: Sonntags wie Wochentags 4 Uhr.

idche a mll le 2 NCCEIIIVDIEVIEEEEEEEEEIIIIIII r v e ev4 e 8 r j Größte Auswahl, billigste Preise Viele Millionen r r.ützeſe neuen kaltit 4 äüllede iatfetten engereloſe Hahnnehe. in der Größe ca. 1,65 mm in der Preis SInduſtrie ſparen e n e n eGute
jrlitz,

und zongt. Gegonntünde an Tdelmetaſſ Weitgehendste Zahlungserleichterungen.
Buro für Edeimetail-Verwertnng Bruno Paris, Halle, S wenn ſie bei Ver ebung von Pappdachtl Z jetzt Leipaiger Str. 12. Preisofferte einboit. ur ne e Einkauf W Back. Hamburg, Jſeſtr. 17.

u IIIIIIX,CGEMIXCCEEX,CEIIIIIIIIII Steinkoblenteer und Dachpappe konkurrenzlos IIIine wei U, I. billige Preiſe. Oferien unter D. R. 752 anrhanden z
Rudolf Moase, Dresden. uffe r wficüstr, 121l.

Gold-, Gold ber Plan ſſyſ er n nen
kinderloſ G. Slegel. Ununterbrochen geöffnet!

titte d. Sta

An
el.2 Brönnsüiſte, Dudloe, Luxuasteucerfrei.

Mhbep- Plan Bruch und alte Zahngebſsse Laauon Sie bei mir taxeren, eventuell
)eſuthe

S durch Telephon Auskunft.n kauft aufeng Segenstknde rm Gehmeer- man Aue Zahnwenſsse Je 7 A t läberg
S ar Franke, Uhrwacher, Ahbramowitz, c. Boililand, anatorium Am Goldhberg

ter Z. St 9, II. zſeien I owe nur Schülershof 10, am Harkt. Bad Blankenbursg in Thür.

(Rrueh).,



ta dteGaſtſpiel des Mos
kaner Kammer

tbeaters
reitag und Sonntas ch 71, Uhr

Die Zwilſngsschwestern

Operette in der Be
arbeitung von
A. roff.

Sonnabend abds. 7,

agödie vonTragödie n Wülde.

Thulla-Theuter
Sonntag, abends 7 Uhr

Das Konzert
Luſtſpiel von H. Bahr.

c-nelinn
reitag, den 1. Junl,

na ohm. IhrKonzert.
Abends 8 Uhr

Geselliger Abend
nur für Dauorkarteninbaber.

Die
Hauptverſammlung

des Vereins

„Plügerheim
in Halle a. S., iſt amFreitag,d.8s. Juni 1923
vorm. 10 Ubr i. Hauſe

Albrechtſtraße 7.
Tagesorduung:

1. Geſchäftsbericht u. Ge
des Genehmigun

ſchäftsabſchluſſes.
2. Antrag auf Aenderung

der Statuten (Ss 5, 13
12 c. 19 21, 22, 29.

3. Verſchiedenes.

Der Vorſtand:
Johannes Fritze.,
Hermann Staute.

Sohreibmasehinen
neu und gebraucht. AuUmtauſch. s

V. Herbert
Alte Promenade 34,
an der Hauptpoſt.
Generalvertrieb vonh der unver-wüſtlich. chreibmaſchine.

Edelmetalle
inGold-, Silber-, Platin-

Bruch,
Brennstifte, Gebisse,

Sparmann,
Uhrmacher,.

Gr. Steinstraßbe 47.

Das grösste und schönste Werk

Der Film höchsler Ieldenschaften!!

Il
G Akte.

am Mebeckplatz

Ab morgen Freitag

der Produktion

cbal
G Akte.Eine erschütternde Tragödie aus

Höhen u. Tiefen ein. Frauenlobens.
frauenschicksal! eine Symphonle von liebe und el.

kin Kamp! zwischen Wollen und Bestimmung
ganz gleich, ob es sich um die Frau handelt,

deren Wiege tm Fürstenschloss gestanden, oder

Schönheit ein ßeschenk des Schicksals

von violen heiss ersehnt, wird so oft czum Verhängnis und Verderben, z2wingt t 7hinab in die
denen es kaum ein Zurück mehr gibt.

Die tiefen Schlagseiten in den düsteren
Gassen der ringenden Grossstacdt

schliessen sich in diesem Werk zu einem grandios
umrissenen Sittengemälde zusammen-

Aus der Nacht der menschlichen Seele
wirbeln gequälte Rufe empor, erstiekte Schreie der
Angst, wilde Jauchzer am Abgrund entfesselter Lust.

In dem Spiel der berühmtesten Darstellersatrömt echtes, warmes Künstlerblut und in
der Handlung pulsiert heisses Leben und Erleben.

Die führenden Rollen kreieren

Marcella Alban
Ludwig Hartau,

Bünne le en
Gustav Kadelburg
Das Pulverfass.

Schwank von Gustav Kadelburg-

Dir. W. Sehur., H. Süssenguth, Lissy Römer,
R. Erlocko,

Anfang: Wochentags 4 Uhr.

h

v err. 4
J

iederungen des Lebens, aus

30 Akte. I 30 Akte.
gewaltige Episoden des dunkelsten Erde. v5 Dis Tochter der Aue Götnn.

Ein Film in solch gewaltiger Aufmachung wie noch niemals
dem deutschen Publikum etwas ähnliches vorgesetzt worden
ist. Vor dem staunenden Auge spielen sich Szenen im Urwald
des dunklen Erdteils ab. Um Beduinen, Araber, Neger gruppiert
sich die atemraubende Handlung und die gefährlichsten Bestien
des afrikanischen Dschungels in ihrer ganzen Wildheit rufen

noch nie dagewesene Spannung hervor.
Zu sehwaeh äst die Veder, um die an die Grenzen
des Henschen möglichen streifenden' Geseheh-

nisse in diesem Raubtier-Film zu sehildern-
Ein Gespräch des Tages bilden die in

III

Ferner:
S

4

J

der König der Ahbenteurer!!
in der Wild-West-Sensation

Künstl. Leitung:
Dir. W. Schur.

Spielleitung: Dir. W. Schur.Im den Sühronden Rollen: Hierzu die tolle Groteske des neuen Chaplin;:

Lissa Kahlenberg, H. Tews,K. Baumaier, Devise: Wer sieh totlacht, lebt am längsten
Sonntags 3 Uhr.

Wiele
Ab morgen Freitag:

Das Fabelhaſteste, was Menschenaugen je gesehen

I

Der Welt grössler Raubtler- und brwaldſim.

freier Wildhahn aufgenommenen Raubtiere.

X der velde Srelenif
WIollv Bill und sein Nachbar!

Anfang: Wochentags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

Grosse Auswahl z

tand t
mit pracel 4sehldeg alen 9

essinsebriſtiiene
Verkauft bili

H. Sehinole

ehbstrab

Glmm an
Südstragge

Oergel. dann

ter aWiederrettet
und Fabri reVertreter ren

Einzelverk. u Besot

Sägoereimageſ
Lokomobiſen,

Dampfanlage
Dieselmotoren
Windturhin
Textilmaseh

Feldhahngele
liefert gebraucht un

4. Pan
G. m. b. H.,

Samburg, Rentzelf

WEh
etwas zu Kauf
sucht, etwas zu
Kaufen hat, eine
lung sucht oder

folg unsere in
Kaufkräftigen R
sen Umfassend y
breite Hallesche J
tung. Bestellung
nimmt dieGeschüt
stelle Halle-8
Leipzigerstrabes

entgegen.

T Knie
Suche einen gebrau

Ueberſee
Koffer

zu kaufen. Gefl. Ang
mit Preis unter Z.
a. d. Geſchäftsſtelle d

Garderobe, M

Schuhwerk
ſcheine Argrt
geſucht, jetzt Spitze

Größerer

Flüg
zu kaufen geſudh

Off. mit Preis u. B.
an Rudolf Mosse, brücde

Der diesjährige Obſtanhang von S

der Domäne Pfützthal,

Gödewiß,

r C d

e J S e S
D

r

z

und Kla
Räther,
Krimpe,
Höhnſtedt,

S

zum Gorsleber

11.

der Kreisſtraße un Arerhmel bis

der salzmünde Hennſtedter 6traße

von Cöllme bis Bennſtedt,
e. Lettin
ſoll Monutag, den 4. Juni, von vormittags
9 Uhr an im hieſigen Gaſthof „Zur Fortunga“
meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen gegen ſofortige Barzahlung verkauft
werden.

Salzmünde, den 24. Mai 1923.

J G. Boltze.
Der

Obſtanhang
anſerer gemeinſchaftlichen Plantagen ſoll am Mitt

den S. Jnnr aBarzahlung verkan
Termin.

oréleben meiſtbietend gegen
werden. Bedingungen im

uachm. Rümpler-

Gorsleben, Halle-Hettſtedter Babn.
Faul Nette Emnt Joachimi, Man Koch

S,vSSSSSS So

chochwitz m. d. ehem. Müller

pprothſchen Gütern daſelbſt,

Die wirksamsterfrühlingskurbei allen Stoſffweehselxrankheitenm (Magen- und Darm-
beschwerden, Verdauungsstöruugen, Leber- und Nierenleiden,

I Blasen- und Gallensteinen, Rheumatismus und Gieht, Arterien-
verkalkung, sowie bei Störungen in den r r Fettsueht,

Diabetes im Anfangsstadiumw) ist eine Kur mit

s OLMAMGA K.
Frei von Giftstoffen und schädlichen Bestandteilen, nach besonderem Ver-
fahren bereitet aus den Qnellsalzen der Salzunger Sole. Jedes Paket,
reichend für eine vierzehntügige Kur, enthält ausführliche Drucksechrift:

Die Solmangan-Kuw““.
Salzungen.Solmangan Gesellschaft m. b. H., Bach

Zu haben in den Apothekoen.
AnerKkennungen:

Ich habe mit der ersten Kur schon
guten Erfolg gehabt.

Merzdort, den 27. 2. 23. W. O.
Bitte nochmals um Zusendung von zwei

r Solmangan, es wirkt einfach vor-
züglich.

itzum, den 165. 3. 1923. G. L.
Meine Frau nimmt 427777 seit

fünf Wochen e Nerenleiden mit gutem
Erfolg, ich selbst nehme es-seit vierzehn
Tagen, Erfolg verspürend.

lelefeld, den 16. 4. 1923. F. G.
Bin schon nach viertägigem Gebrauch

befriedigt und werde gasselbe weiter emp- V
fehlen.

Passau, den 16. 4. 1923. R. M.
ich kann Ihnen mitteilen, daß, seit-

dem ich Solmangan genommen habe, ich
mich viel wohler fühleslecker b. Bielefeld, 19. 4. 1923. W. P.

Ich bin mit der Wirkung Ihres Solman-
gans sehr zufrieden und bitte

Magdebd.-Hopfengarten, 14. 23. P. T.

Aerztlieh empfohlen u. verordnet!

muß jeder

13. Juli in Berlin,

Eiſenfäſſer,
Holzfäſſer

kauft jede Menge
Obſtverpachtung.

Die diesjäbrige Obſtnutzung der Domäne
ſtatt. Führer des

im „Norddentſchen Hof in Plötzkan Gewerbe.
unter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen meiſtbietend verpachtet werden. Pächter

at ein Drittel der Pachtſumme innerhalb drei
gen zu zahlen.

Plötzkau. M. LKönhnmne.

Gebrauchte
Handdreſch-Maſch.

m. Schüttelw. zu kaufen
geſucht. Werte Preis-
angebote unter Z. 3174

Sonnabend abend s Ubr im E
Beſprechung z

an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

des Wolerwertungsve
ſchoſtskem

Berlin.
Landwirte, nach den Erfahrungen des letzten Jahres

l er Schafhalter seine
steigerungen schicken! Sie ist und bleibt die bei

weitem beste Verkaufsform!
NAocohste Veorstei gerungen

21. Juni in Güstrow (Mecklenburg),
29. Juni in Hannover,

24. August in Halle (Saale).
Anmeldungen nur an

Berlin SW 11, Anhaltstrabe 7.
Fernruf Nollendorfk 4830 und 8251.

J„J—-——-—ZdJ „—“fn [„JJ-„yv”„--“m—

Handwerk, aufgew
Am Sonntag vorm. 9 Ubr findet im NeumarktSchüte

baus eine Kundgebung des geſamten ſelbſtändigen Haudw
andwerks werden über die

werks und den ſchweren Wirtſchaftskampf des Mittelſtandes ſpreche
Je mehr und Mittelſtand zertrümmert werden, umgrößer werden Teuerung und Volksnot. Es geht um Einigrei tPlötzkau ſoll re m Z5Dienstag den 5. Juni d. Js. vorm. 11 Uhr Seraereis, mir t. e ereben ind geben die brücende Belang ren da

Handwerka kammer Malle,
Sehntzverband des werKtätigen Mittelstandes,

Nitteldeutseher Handwerkerbund.
Die Vorſtandsmitglieder der 9nnungen und Verbände werden

Vereinsbaus zu einer wichti
ammenzukommen.

de
mern*

Wohe zu den Ver-

acht!

Bedeutung des Ha

wert n

hrm w.Kleine nene

vergeben hat,
nutzt mit bestemj

Ausſchuſ
üdes di

die

Bi
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